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Der Tag von Kravekotte-St. privat
Urde gleich den schon vorangegangenen Errnnerungsragen der 

"legertschen Ereignisse von 1870 aller Oclen festlich begangen.
Potsdam hielt der Kaiser aus Anlaß des Gedenktages am 

Sonntag M ittag  über die 1. Garde-Jnfanteriebrigade, welche 
Ui der Mopke Aufstellung genommen hatte, Parade ab. Der 

Kaiser hielt nach Begrüßung der Truppen eine längere An­
fache an dieselben, in  welcher er auf die Bedeutung des Tages 
^»wies und besonders die Thaten hervorhob, durch welche das 
^  Garderegiment zu Fuß vor fünfundzwanzig Jahren sich un­
umgängliche Lorbeer» errungen habe. Se. Majestät verlieh dem 
^kgiment als besondere Auszeichnung fü r alle Fahnen desselben 
^  Band und den S te rn  des Schwarzen Adlerordens. D ie 
°ue„ Ehrenabzeichen wurden sofort an den Fahnen befestigt und 

Regiment nahm an dem darauffolgenden Vorbeimarsch vor 
EM Kaiser m it denselben theil. Nach dem Vorbeimarsch dankte 
"  Kommandeur der 1. Garde-Jnfantertebrtgade, Generalmajor 

i"h r. von B ü low , S r. Majestät fü r die dem 1. Garderegtment 
"' S- gewordene Auszeichnung und versicherte, daß das Regiment 

ebenso großer Pflichttreue wie vor >25 Jahren dem König 
>>o Vaterland auch fernerhin dienen werde. Während die Truppen 

^  zum Parademarsch formtrten, r i t t  Se. Majestät an die hier 
.lesenden Veteranen der 1. Garde-Jnfanteriebrigade heran und 
°"hne mehrere derselben durch Ansprache».

Bei der aus Anlaß des Tages von der 1. Garde-Jnfanterie- 
*"igade veranstalteten Festtafel hielt Se. Majestät der Kaiser 
Agende Ansprache:

»Bewegten Herzens danke Ich Ihnen  fü r die schönen W orte, 
"He den Ausdruck der Gefühle aller hier versammelten Ka- 
erade» zusammengefaßt haben. Der Boden, auf dem w ir uns 

/anden, ist durch die historischen Erinnerungen geheiligt. Von 
- " r  aus entließ M ein hochseltger Herr Großvater die Bataillone 

1. Garderegiments bet ihrem Ausmarsch ins Feld, nachdem 
^  ihnen anfeuernde Worte zugerufen hatte. H ier versammelte 
^  daZ i  Garderegiment, um bet der 10jährigen Feier als 
Rutscher Kaiser Seinen Dank und Seine Anerkennung dem Re- 

^ e n te  fü r seine Leistungen im  Kriege kundzugeben. Ich w ill 
kun, Mich kurz fassen, denn heute reden die Thaten zu 

Die großen Erfolge, welche unter Kaiser W ilhelms 
Ehrung die Armee und insbesondere die preußischen Garden 
-Achten, wurzeln doch zuletzt in  dem, was uns der hochselige 
» " r  eingepflanzt hat. Was machte die große K ra ft unserer 
i>en^b "us? Es war die unbedingte Hingabe an eine» W illen, 
y ihres obersten Kriegsherrn. Unerschütterlich sollen daher fü r 
i>ie drei Tugenden dastehen, welche der Verewigte selbst als 

^  Hauptsäulen seiner Armee bezeichnete: „D ie  Tapferkeit, 
djxs Ehrgefühl und der unbedingte Gehorsam". Lassen S ie  uns 
ha,/ ^ i  Eigenschaften m it unermüdlicher Arbeit aufrecht er- 
y, E» und kräftigen, dann w ird unsere Armee das bleiben, 

^  Kaiser W ilhelm  der Große geschaffen hat. S ie  w ird 
die Grundlage fü r den Frieden Europas sein und den

MLi's Keheimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

schakt , '  Zimmerte es vor den Augen, während sie diese B o t- 
Dhn» Lautlos g lit t  sie vom Schemel und fie l in eine tiefe 
Hilfel?-?*' " "6  der sie erst das Weinen ihres Kindes und die 
sle^t/ !/ung  der erschreckten Schwiegermutter erweckte. S ie ver- 
i»s sn /  verhängnißvollen B rie f in ihrer Tasche und wankte 

Ä "z im m er. F rau  West folgte ih r kopfschüttelnd.
"ach -i was ist geschehen? W o bleibt K a r l?" fragte sie 

>ner Weile.
fester Eonrmt heute n ich t/ zwang sich die arme Frau m it 
klang ^"M m e  zu antworten, die aber gar nicht wie die ihrige

besg.''^ kommt nicht? W as ist denn geschehen?" drängte die 
U  M utte r.

Aa„n brachte kein W ort aus der Kehle. Zum  Glück be- 
jämmerlich zu weinen, so daß sie sich m it ih r zu 

w i-!?" um sie zu beruhigen. Plötzlich wandelte sie je - 
7  biue Schwäche an, es wurde ihr schwarz vor den 

bhe F rau West ih r zur H ilfe  kommen konnte, fiel sie 
belebn^?? zusammen. Es dauerte diesmal, trotz aller Wieder- 
- ^  ^  alte F rau anstellte, ziemlich lange, ehe

"ickn.. aufschlug. Eine unaussprechliche Verzweiflung, 
«O lag in diesem Blick.

^°Ne r m ' ' „ ^ c h  doch, was ist's m it meinem S o h n !"  jam- 
Müsse welche daß etwas Schreckliches geschehen

-H ans soll's Ih n e n  sag en / stöhnte die Verlassene.
..New rie f die besorgte M u tte r außer sich.

"H t ,  die ^ 7 "  --------- " d e r " ----------- weiter kam M il l i
D i!  ^ k lm m e  versagte ih r den Dienst.

^  "'cht verbrachte eine furchtbare Nacht. S ie  wagte
^ k le id e .  » allein zu lassen und w arf sich daher
>» könne» N  - ^ ? r ls  Bett» ohne auch nur ein Auge schließen 
in^>Hans i» schlich sie sich aus dem Gemach,
k^ rd n u n o  ^  r dann brachte sie die Wohnung
j ,"e. t r a t e n - ^  Frühstück. A ls  sie Gretel plappern 

k " .  erschrak heftig über M i l l i 's  Aus-
ch geschlossenen Augen, wie eine Todte lag diese

Spruch des Generalfeldmarschalls Moltke rechtfertigen: „W ir
find nicht nur stark genug, den Frieden Europas zu erhalte«, 
sondern auch denselben zu erzwingen." M it  herzlichen Glück­
wunsch an die Brigade zu dem heutigen herrlichen Ehrentage, 
den sie in  Anwesenheit so vieler braver M itkämpfer des heutigen 
Tages von S t. P riv a t feiern kann, erhebe Ich M ein G las und trinke 
auf das W ohl Meines I .  Garderegimentes, der gesammten Garden 
und Meiner Armee."

Ueber weitere Gedenkfeiern verbreitet das „Wölfische Tele­
graphenbureau" die nachstehenden Meldungen:

Antw ort vom Prinzregenten von Bayern, von den Königen von 
Sachsen und Württemberg, vom Prinzregenlen von Braunschweig, 
von den Großherzögen von Baden, Hessen, Oldenburg und Sachsen- 
W eimar, vom Herzog von Anhalt, vom Fürsten Reuß und vom 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe.

M e tz ,  17. August. Wie von authentischer Seite berich­
tigend mitgetheilt w ird, ist die gestrige Meldung von einer 
Gefechtsübung der Metzer Garnison bei V ionville  dahin richtig 
zu stellen, daß keine Gefechtsübung stattgefunden, der kommandt- 
rende General des 16. Armeekorps vielmehr die Truppen der 

D r e s d e n ,  18. August. Bei der" Ausgabe der Parole i Garnison Metz bet Gravelotte versammelt und in einer Ansprache 
richtete der König, umgeben von einem glänzenden Gefolge, eine i der Tage von 1870 gedacht hat 
längere Ansprache an sein Leib-Grenadierregiment N r. 100, in  )
welcher er der ruhmreichen Vergangenheit des Regiments ge­
dachte. Der König verlieh den Bataillonen seines Leib-Gre- 
nadierregiments N r. 100 Fahnenbänder, welche der Regiments­
kommandeur Oberst v. Cariowitz im  Spiegelsaale des Residenz- 
schlosses entgegennahm. D ie Geschütze des sächsischen Armeekorps 
tragen heute zum erstenmale Eichenkränze. s

S t r a ß b u r g  t. E l f ,  18. August. Z u r ErinnerungS- ! 
frie r an die Schlacht bei Gravelotte fand hier gestern Abend ein ! 
großer Zapfenstreich statt, bei welchem alle Mufikkorps der Gar- s 
nison mitwirkten. Heute Vorm ittag wurde ein FestgotteSdtenst i 
abgehalten, an welchem der hiesige Kriegerverein, der Veteranen- ! 
verein und zahlreiche von auswärts hierher gekommene alte M it-  ! 
kämpfer theilnahmen. ' s

M e tz ,  18. August
bei Gravelotte begann heute früh 7 Uhr m it einem auf dem 
Pionierübungsplatze vom evangelischen D iv ifionspfarrer Bußler s 
abgehaltenen Feldgottesdienste unter Theilnahme Tausender v o n ! 
Veteranen und unter M itw irkung des Metzer Gesangvereins, s 
Nach der kirchlichen Feier erfolgte die Abfahrt nach Gravelotte,  ̂
wo nachmittags auf dem Schlachtfelds unter großer Betheiligung

W e i ß e n b u r g ,  18. August. Heute feierte das Jnfan-
terieregimenr Markgraf K arl (7. BrandenburgischeS) N r. 60 sein 

? Erinnerungsfest durch Gottesdienst und Parade. Aus Branden- 
! bürg, Rheinland und Provinz Sachsen waren viele ehemalige 
 ̂ 60er anwesend. Von S r. Majestät dem Kaiser ist nachstehendes 
! Telegramm eingetroffen:

„ B e r l i n ,  18. August 1895. D ie 25jährige Erinnerungs- 
i frie r der Schlacht bei Gravelotte-St. P riva t läßt Mich dankbar 
! dieses Ehrentages des tapferen Regiments gedenken. W ilhe lm ."

Der kommandirende General des 15. Armeekorps von Blum e 
ist angekommen.

Die Kriegerfeier aus dem Tempelhofer Felde bei B e rlin  
s am Montag Morgen ist großartig und glänzend verlaufen. D ie 

D ie Erinnerungsfeier an die Schlacht i Theilnahme der Bevölkerung an der Feier kam durch reichen 
knr.s> ? Nkn »>.r Flaggenschmuck zum Ausdruck. Auf dem Felde war ein Podium

errichtet, neben dem die Generale und Stabsoifiziere, unter 
denen man den früheren Botschafter in Petersburg v. Werder, 
den General v. Strubberg und den Generaladjutanten v, Rauch 
bemerkte, sowie die Inva liden  in  Fahrstühlen und m it Krücken 
Aufstellung genommen hatten. Diesen wollte man dadurch Ge-

Ecinnerungsfeier stattfand. Bet F lavigny weihte der ! legenhett geben, der Feier aus nächster Nähe beizuwohnen. Bald
kommandirende General des 16. Armeekorps den zum Andenken 
an weiland den Prinzen K a rl errichteten Gedenkstein m it einer 
Ansprache ein, die m it einem Hoch aus Se. Majestät den Kaiser 
schloß. Nach der Ansprache fand ein Parademarsch der Truppen 
statt, deren Feldzeichen m it Eichenlaub geschmückt waren. —
Bei der Einweihung des mächtigen Ausfichtsthurmes bei Grave­
lotte brachte der Gouverneur von Metz, General von A rndt, 
das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, der Bezirkspräfident von 
Hammerstein ein Hoch auf das deutsche Reich aus. Während 
der Feierlichkeiten donnerten die Geschütze der Beste Friedrich 
K a rl Ehrensalven über die Schlachtfelder. —  Der Verein fü r 
Erhaltung und Ausschmückung der Kriegergräber ließ heute am 
Sarge Kaiser W ilhelms I. einen auf dem Schlachtfelde von G ra­
velotte gewundenen prächtigen Eichenkranz m it einer Wtdmungs- 
schrift niederlegen.

M e tz ,  18. August. Der Veteranenverband erhielt auf seine 
Ergebenheitsdepeschen an die deutschen Fürsten telegraphische ; Sache

erschien auch der Kaiser m it großem Gefolge; er kam von P ots­
dam, hatte am Bahnhof Groß-Görschenstraße den Zug verlassen 
und war dann zu Pferde gestiegen. Nach der Ankunft des Kaisers 
hielten der evangelische M ilitä r-O berpfarrer W ölfing und der 
katholische M ilitä r-O berp farrer Vollm ar die Festrede; den Schluß 
der Andacht bildete eine Hymne von Kunoth, vom Kriegersänger­
bund m it Musikbegleitung gesungen. Dann erfolgte die Besich­
tigung der in  5 Treffen form irten Krieger, 143 Ehrenmitglieder 
und 13 605 M itglieder. D ie Besichtigung dauerte eine volle 
S tunde ; der Monarch nahm wiederholt Veranlassung einzelne 
alte Krieger anzusprechen. Dann nahm der Kaiser in der M itte  
Aufstellung, kommandtrte „Stillgestanden" und richtete folgende 
Worte an seine alten Krieger: „Dem  Beispiele meines glor­
reichen Großvaters folgend, haben w ir die Erinnerung an den 
großen Tag von S t. P riva t m it dem Dank gegen G ott ange­
fangen, daß er m it unsern Waffen gewesen und der gerechten 

zum Siege vcrholfen! Ohne jedes Gefühl der Selbsi-

da. D ie Kleine an ihrer Seite wiederholte, um ihre Aufmerk­
samkeit zu erregen, fortwährend: „W illkommen, P apa! W i l l ­
kommen, P a p a !"  Welche Q ua l fü r die unglückliche M i l l i !

Zch weiß, daß ich mich auf Dich, guter Hans, verlassen kann; 
D u  w irst fü r sie sorgen, wie fü r Dein eigenes Weib und Kind — " 

Nun folgten ausführliche Anordnungen wegen des Geschäftes,
N athlos stand Frau West eine Weile vor dem Bette, dann hob ! Häusertausches und des Antheils, den Hans an M i l l i  zu
sie die ungeduldige Kleine heraus und eilte m it ih r in die Küche, 
um sie anzuziehen. M i l l i  sah und hörte alles, gab aber kein

entrichten habe; zum Schluß zärtliche Abschiedsworte fü r M u tte r 
und Bruder und eine Nachschrift, worin er seine Angehörigen

Lebenszeichen von sich. S ie  wollte Ruhe, Ruhe haben. S ie  < ebenfalls bat sein Schreiben als Testament aufzufassen und dar 
weigerte sich, auch nur einen Schluck von dem Thee zu nehmen, ' '
den ih r die Schwiegermutter etwas später aufnöthigen wollte.

„Zch bring'S nicht hinunter, M u tte r,"  versicherte sie.

nach zu handeln.
„Heute Abend segeln zwei Schiffe ab, das eine nach Amerika, 

das andere nach Australien, ich bin m ir noch nichts ganz klar,
Hans, dem es furchtbar peinlich war, seiner M u tte r den ! auf welchem ich mich einschiffen werde»" schloß der B rie f

Das Erstaunen und die Verzweiflung der M u tte r waren 
nicht minder groß wie bei M ill i.  Die Geschichte erschien ih r 
unerklärlich. Eine A rt Wahnsinn mußte K a rl befallen haben. 
W as war zu thun, da man nicht einmal wußte, welchem Welt-

A uftrag Karls auszurichten, kam um eine ganze Stunde später 
als gewöhnlich in die Werkstatt.

„J e  länger ich es aufschiebe, desto besser. Ich  weiß gar
nicht, wie ich es der armen M u tte r beibringen soll ! "  sagte er sich. , ____

„D ie  alte F rau West hat schon dreimal nach Ihnen  gefragt, j theil er sich zugewandt?
Meister Hans. Ich  weiß nicht, was sie heute nur hat, sie sieht ; Der furchtbare Schlag hatte M i l l i  geistig und körperlich
so verstört aus . . . D ie junge F rau Meisterin ist auch krank j erschüttert; wie im Traum ging sie umher, sie interessirte sich 
und S ie  sollen sofort hineinkommen," berichtete ihm der Lehr- ! ^  ^ c h ^  nicht einmal fü r ih r Kind und lebte nur ihrem 
junge. ! Kummer. I h r  war es ganz gleich, was jetzt m it ih r geschah.

Nun gab's kein Aufschieben mehr, er mußte sofort nach den - Frau West, die sie und das Kind pflegen mußte und es auch 
beiden Frauen sehen. Um sich alle Auseinandersetzungen zu er- ! vorzog, m it ih r zu Hausen, überließ ihrem jüngsten Sohn das 
sparen, reichte er seiner M u tte r den an ihn gerichteten B rie f i Dobber'sche Häuschen.

Karls. . . , ! H
„H ans, was geht v o r? Dein Gesicht sagt m ir nichts , Zahre waren verstrichen ohne dasi Karl W»sr

Gutes," rief ihre B rille  ausletzend. _______  ̂ Nachricht von sich gegeben hätte. Hans und seine M u tte r tauschten

Setz' Dich» M « L  7 -v ° r ° D u  A rse n  anfängst," sagte ^  die j' U s t M « 7 L ° d ^  " .ü ff? « a d
an allen Gliedern Zitternde sanft auf einen S tu h l drückend. Das ! °en letzten Monaten immer öfter von diesem
B la tt V a v ie r  raschelte in ihrer Hand, während sie halblaut las : ! G^anken beschlichen. Z hr armes, gequältes Herz brach fast vor 

Lstber Ä d e r  ! Beim Anblick der vielen Schiffe im l Schmerz. S,e mußte sich ,a sagen, daß sie ihn in  die Fremde, 
Hafen ist meine alte Sehnsucht, die W elt kennen zu lernen, wieder i ^  7 ? ^  getrieben. W ie, wenn er in dem
mächtig in m ir erwacht und ich habe mich entschlossen, auf unbe- « 7 , 7 * "  betrogen, sie dke w illig  ih rmächtig in 
stimmte Ze it überRMWWOZ! MUW-WWZ
nach wie vor über alles liebe, w ird  mich am meisten vermissen, : ^  "sAs aufgedrängt, aber ihm geschrieben haben,
ich empfehle sie Deiner Obhut und Deinem Schutz.

Sei gut und freundlich gegen sie und gegen mein K ind.

um das trostlose Mißverständniß aufzuklären.

(Fortsetzung fo lgt.)



berhebung, in  voller Anerkennung der Tapferkeit und Aus­
dauer, m it der unser Gegner sich schlug, sind w ir stolz darauf, 
daß durch den Steg un>er Vaterland wieder geeinigt worden 
und es sreut mich, so viele altbewährte Kämpfer meines Groß­
vaters hier in Euch zu begrüßen. Möge der heutige Tag fü r 
Euä^ ein neuer Ausgangspunkt sein, um wiederum in  friedlicher 
Weise, Eurem alten Fahneneid getreu, den I h r  Eurem König 
geschworen, fü r unser Vaterland zu arbeiten in  der Pflege des 
Respekts vor dem Gesetz, in  der Pflege der Religion und in der 
Pflege der Liebe zum königlichen Hause, jedweden Tendenzen, 
die zum Umsturz führen, entgegenzuarbeiten, in  echt soldatischer 
M anier Euch um Euren König zu scharen. I n  besonderer Aner­
kennung fü r die Leistungen der Armee vor 25 Jahren habe ich 
unter dem gestrigen Tage eine Verordnung erlassen, in  der be­
fohlen w ird, daß sämmtliche R itte r des Eisernen Kreuzes silber­
nes Eichenlaub m it der Zahl 25 über dem Kreuz zu tragen 
haben und daß sämmtliche Besitzer der Krtegsdenkmünze fü r 
Schlachten und Gefechte silberne Riegel auf dem Ordensband 
erhallen, aus dem die Schlachten und Gefechte, die der Einzelne 
mitgemacht, verzeichnet sind, damit der, der Euch begegnet, er­
kennen kann, an welchem O rt I h r  Euch hervorgethan. Aus 
diesem Beweise mögt I h r  entnehmen, wie dankbar mein Herz 
fü r Euch schlägt. Ich glaube hierbei voll im S inne meines 
Großvaters zu handeln. Und nun geht hin und thut Eure 
Arbeit, wie ich Euch befohlen."

Jubelnd stimmten die alten Krieger in  ein dreimaliges Hoch 
e inund sangen die Nationalhymne. Der Kaiser reichte den V o r­
standsmitgliedern die Hand und bat sie, dahin zu wirken, daß 
die Kriegeroereine sich auch der jüngeren Kameraden annehmen 
sollten. Nachdem er dann noch eigenhändig den beiden M ilitä r -  
Pfarrern W ölfing und Vollm ar den kgl. Kronenorden 3. Klaffe 
überreicht hatte, rief er den Kriegern noch ein „Adieu, Kame­
raden" zu und sprengte dann m it seinem Gefolge davon. Die 
Veteranen begaben sich sodann programmmäßig nach der Hasen­
heide.

Iotttische Tagesschau.
„Zerstörende und erhaltende P o lit ik "  betitelt die „Konser­

vative Korrespondenz" eine längere, der S o z i a l d e m o k r a t i e  
gellende Betrachtung, die an das „Sam m elsurium " des soziali­
stischen Agrarprogramms anknüpft und folgert, daß die Sozia l­
demokratie ihren Grundsätzen gemäß niemals ernsthaft fü r die 
Konseroirung irgend einer der heutigen Einrichtungen eintreten 
könne, sondern lediglich eine zerstörende Parte i sei. „D ie  
Heuchelei, die in dem Agrarprogramm ihren Ausdruck gefunden 
hat, w ird durch nichts besser beleuchtet als durch ein C itat, 
das die sozialdemokratische Magdeburger Volksstimme aus Nebels 
„Hauptwerk«, aus seinem Buche „D ie  F ra u " beibringt. D o rt 
heißt es über die Kleinbauern: „W e r die Rückwärtserei liebt,
mag an der Fortexistenz dieser sozialen Schicht Genugthuung 
empfinden, der menschliche Fortschritt bedingt, daß sie verschwin­
det". Diese dem Bauernstande feindliche Gesinnung, die die 
ganze Sozialdemokratie beherrscht, hinderte aber nicht an der 
Aufstellung von „agrarischen" Forderungen, um den „K le in ­
bauern die Fortexistenz zu ermöglichen". Das ist eine Heuchelet, 
die selbst den „Genossen" zu arg wurde. Is t  so das sozialdemo- 
krattsche „Agrarprogram m " nach dem U nhe il von hervorragen­
den „Genossen" „unsoztaltstisch", „dem sozialrevolutionären 
Charakter der Parte i widersprechend" und, wie der Sozialde- 
mokrat hervorhebt, auch der Taktik der sozialdemokrntischen 
P arte i zuwiderlaufend, weil es eben am letzten Ende nicht zer­
störend, sondern erhaltend wirken würde, so zeigt die Thatsache, 
daß die Sozialdemokratie offiziell alle manchesterlichen Aktionen 
—  aus denen der Landwirthschaft wie dem städtischen M itte l­
stände schwerer Schaden erwachsen ist —  lebhaft unterstützt hat, 
daß auch die Manchesterpolitik nicht erhaltend, sondern zerstörend 
wirken muß."

Der Pariser „M a t in "  pub liz irt ein I n t e r v i e w  m it dem 
elsäsfischen Reichstagsabgeordneten G u e r b e r  und dem M it-  
gliede des Landesausschuffes P e t r i ,  welche beide erklärten, 
eine elsaß-lothrtngtsche Frage existtre nicht. Guerber sagte, es 
sei Utopie, zu glauben, daß Elsaß zu Frankreich zurückkommen 
könnte. D e u t s c h e  s i n d  w i r ,  D e u t s c h e  b l e i b e n  w i r .

Unsere 61er im Jeldzuge 187ÜI71.
(Schluß.)

Am 21. Januar um 7 Uhr morgens brach das 1. Bataillon und 
ein Zug Dragoner unter M ajo r Priebsch als Avantgarde von S t. Seine 
nach Dijon auf. Das Gros, bestehend aus 1 Batterie, 2 Kompagnien 
21er und 1 Feldlazarett folgte mir einem Abstand von L00 Schritt. 
Bei Darois und Changey Ferme schien es, als wenn der Feind ernst­
lichen Widerstand Leisten wollte. Nach kurzem Gefecht wich er jedoch vor 
dem anstürmenden 1. Bataillon in voller Auflösung auf Daix und Talant 
zurück. Die 3. Kompagnie und ein Zug der 1. Kompagnie unter Haupt­
mann von Pirch folgten dem auf Daix zurückweichenden Feind, warfen 
ihn aus diesem Dorf hinaus und setzten sich darin fest. Die übrigen 
Kompagnien unter M ajo r Priebsch marschirten auf der Hauptstraße gegen 
Talant vor, das sehr stark von Garibaldi besetzt war. Talant und Fon­
taine les Dijon liegen etwa 3 Kilom. westlich Dijon. Gegen IV ,  Uhr 
mittags traf M ajor Priebsch an dem Rande eines Höhenzuges ein, der 
etwa 1000 Schritt vor den befestigten Bergkegeln von Talant und Fon­
taine les Dijon liegt, und besetzten denselben sofort mit den ihm zur 
Verfügung stehenden Truppen, also der 1., 2. und 4. Kompagnie. Nach 
ihrer Entwickelung standen sie südlich und in einer Höhe mit der 3. Kom­
pagnie in Daix. Von diesen Stellungen aus führte nun das 1. B a­
taillon, unterstützt durch Artillerie und später durch 21er den Kampf bis 
tief in die Nacht hinein gegen die Armee Garibaldis, deren Stärke 
33 000 M a n n  und 40 Geschütze betrug. Trotz dieser gewaltigen 
Uebermacht gelang es nicht nur der Tapferkeit unserer Leute, den Femd 
an jedem Vorgehen zu verhindern, sondern es glückte ihnen sogar durch 
entschlossenes Vorgehen noch 300 Schritt über ihre ursprüngliche Posi­
tion hinaus sich näher an den Feind heranzuschisben. Um 2V , und 
3V4 Uhr versuchten die Garibaldi'schen Bataillone zu stürmen, der S turm  
wurde aber beide M ale mit großer Ruhe und Entschlossenheit abge­
wiesen. Auf 3— 400 Schritt von unseren Stellungen wurde der Feind 
durch das Feuer unserer Schützen niedergeworfen und mußte sein Heil  ̂
hinter den überall im Gelände sich bietenden Deckungen suchen. I n  ! 
Daix waren die Garibaldianer bis in das Dorf eingedrungen, wurden ; 
aber durch die 3. Kompagnie der 61er und zwei Kompagnieen 21er mit dem ; 
Bajonett hinausgeworfen. Der Kampf war sehr schwer und verlustreich, j 
er gab aber Gelegenheit, manch schön es Beispiel von unerschütterlichem ? 
M uth  und großer Tapferkeit unserer Mannschaften zu beobachten, an ! 
deren Heldenmuth und Kampfesfreudigkeit die Masten der Garibaldianer ; 
zerschellten. Aber Hilfe wurde dock sehnlichst erwartet und um 5 Uhr  ̂
nachmittags traf sie endlich ein. Es waren die 6. und 7. Kompagnie, ! 
welche von Plombieres heranrückten. Diesen Augenblick hielt General ! 
von Kettler für geeignet, einen allgemeinen Sturm  auf die französischen - 
Stellungen in Talant und Fontaine anzuordnen. Unter dem Schlagen ! 
der Tambours und dem Blasen der Hornisten ging die ganze Linie un- j 
aufhaltsam vorwärts, der Feind wurde aus seinen vorgeschobenen Posi- ' 
tionen geworfen und mußte sich auf dieZ Höhen von Talant und Fon-

P e lrt betonte, Frankreich verkenne die wirkliche Lage Ellaß- 
! Lothringens. M an bilde sich dort ein, daß die Elsässer auf der 
; S traßburger Kathedrale Wachc hielten und ausblickten, ob Frank- 
j reich käme, sie zu befreien. Das ist eine Legende, die im  I n ­

teresse beider Länder zerstört werden sollte. U n z w e i f e l h a f t  
h a t  d i e  S t u n d e  d e r  R e s i g n a t i o n  g e s c h l a g e n .  
W ir  wünschen, zufolge unserer Sympathien fü r Frankreich, daß 
sie auch jenseits der Vogesen schlüge. Unsere S tadt w ird täglich 
reicher. I n  Straßburg giebt es nur einige wenige Personen, 
welche um den Preis eines Krieges wieder französisch werden 
möchten. Die große Mehrheit w ill Frieden und Aufrechterhal­
tung des 8tatus guo. Unsere Am bition ist Entente zwischen 
Deutschland und Frankreich. Wenn diese Entente sich rea lifir t, 
könnte es nur auf Grund des Frankfurter Vertrages geschehen. 
Alle anderen Lösungen, wie ein P lebiszit, N eutra litä t oder 
Theilung find unmöglich. Das ist die Wahrheit. Ich  wünsche, 
S ie  hätten den M uth , dies zu sagen und die öffentliche M e i­
nung Frankreichs den M uth , dies zu begreifen.

D ie Meldung des „Hirsch'schen T e l.-B u r." , daß in P  e- 
t e r s b u r g  eine Kaserne in  die L u ft gesprengt worden ist, hat 
noch keine Bestätigung gefunden.

Die am 13. d. M ts. aus F u t s c h  a u  abgegangene Kom­
mission zur Untersuchung der Ermordung der Missionare ist 
wohlbehalten in Kutscheng eingetroffen. Es haben bereits wichtige 

> Verhaftungen stattgefunden.

Deutsches Ueich.
B e r l in ,  19. August 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser kam gestern früh gegen 8 Uhr 
vom Neuen P a la is  nach B e rlin , nahm im hiesigen königlichen 
Schloß die Meldungen der 26 nach Chile beurlaubten Offiziere 
entgegen und empfing ferner den neuernanntc» chilenischen 
Militärbevollmächtigten P in to  Crucha in  Audienz.

—  I n  Potsdam fand gestern aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaisers Franz Joseph in  der Jaspis-Gallerie des Neuen 
P a la is  eine M ittagsta fe l von 90 Gedecken statt. Z u r Rechten 
des Kaisers saß der österreichisch-ungarische Botschafter von Szö- 
gyeny, zur Linken der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, dem 
Kaiser gegenüber hatte der Großherzog von Baden Platz ge­
nommen. Während der Ta fe l brachte der Kaiser einen T rink- 
spruch auf das W ohl des Kaisers Franz Joseph aus.

—  Seine Majestät der Kaiser sandle aus Anlaß des gestri­
gen Gedenktages von Gravelotte den Oberkommandeur in  den 
Marken, Generaloberst Freiherr» von Los, nach Dresden, um 
dem Könige von Sachsen ein besonderes Handschreiben zu über­
bringen. Generaloberst von Los tra f am Sonnabend Abend in 
Dresden ein und nahm mittags an der Ausgabe der Parole 
theil, wo er dem Grenadier-Regiment N r. 101 „Kaiser W ilhe lm " 
vier von S r. Majestät dem Kaiser gestiftete Fahnenbänder über­
gab. Nachmittags begab sich Freiherr von Los zur Theilnahme 
an der königlichen T a fe l nach P illn itz. König Albert verlieh 
dem Abgesandten des Kaisers den Hausorden der Rautenkrone.

—  Am Gedenktage von V ionvtlle -M ars-la -Tour hat der 
Kaiser dem kommandirenden General des 3. Armeekorps, dem 
General der Kavallerie Prinzen Friedrich von Hohenzollern fo l­
gende Depesche gesandt: „ S .  M . S . „Hohenzollern" 16. 8. 95. 
Dankbar erinnere Ich Mich heute der im  heißen Ringen und 
unter schweren Opfern in  der Schlacht von V ionville -M ars-la - 
T o u r von Meinen braven Brandenburgern erkämpften unver­
gänglichen Lorbeeren. Ich beauftrage S ie , der selbst an diesem 
Tage mitgefochten, dem 3. Armeekorps Meinen königlichen Dank 
und Gruß auSzusprechen. W ilhelm . General P rinz  Friedrich 
von Hohenzollern hat diese Depesche den Truppentheilen des 9. 
Armeekorps sofort telegraphisch übermitteln lassen. S r. Majestät 
dem Kaiser hat der P rinz m it dem Danke des Armeekorps zu­
gleich die Versicherung dargebracht, „daß die Brandenburger auch 
in  Zukunft wie vor fünfunzwanzig Jahren ihre Schuldigkeit thun 
werden."

—  Dem zur K ur in  Wtldungen weilenden Oberst a. D . 
von der Dollen, der das 16. Ulanenregiment bei dem berühmten 
Todesritt von M ars-Ia -Tour führte, ging folgendes Telegramm 
des Kaisers zu: „S e . M . Schiff Hohenzollern, 16. August. 
Ich erinnere Mich gern und dankbar des tapferen Kommandeurs

tainc zurückziehen. M ittlerweile war die Dunkelheit z hereingebrolben. 
Der Feind hielt noch die Dörfer Talant und Fontaine mit starken Ab­
theilungen besetzt. E in  nächtlicher S turm  auf dieselben schien aussichts­
los. Da beschloß General von Kettler, um sich seinerseits gegen einen 
Ueberfall zu sichern, die bis unmittelbar an die Dörfer vorgedrungenen 
Kompagnien auf die Höhen zurückzuziehen, wo sie den ganzen Nachmittag 
über gekämpst hatten.

Während des Gefechtes des 2. Bataillons bei Talant und Fontaine 
les Dijon war das 2. Bataillon, welches mit 2 lern  die rechte Flügel- 
Kolonne bildete, bis Plombieres vormarschirt. Die 21er, welche in der 
Avantgarde waren, räumten den Weg von den ihnen auf dem V or­
marsch entgegen tretenden Franctireurs und erstürmten in den ersten 
Nachmittagsstunden das Dorf Plombieres, welches in gleicher Höhe und 
südlich von Daix in dem Thal des Kanals von Burgund liegt. Dem 
2. Bataillon 61er gelang es, eine starke Abtheilung Franctireurs ge­
fangen zu nehmen. Gegen Abend zog, wie bereits erwähnt, General 
von Kettler die 6. und 7. Kompagnie sowie das eine Bataillon 21er von 
Plombieres zu sich heran, um sie zum Sturm  auf Talant zu verwenden. 
Die 8. Kompagnie blieb in Plombieres zurück.

Das Füsilier-Bataillon des Regiments 61 hatte am selben Tage ein 
G e f e c h t  bei M e s s i g n y  zu bestehen. Unter Führung des M ajors  
von Conta war das Bataillon und eine Schwadron 11. Dragoner in 
der Frühe des 21. Januar von Js  sur Tille auf Dijon iosmarschirt. 
Gegen 11 Uhr vormittags langte daS Detachement bei Savigny, einem 
etwa 3 Kilometer von Messigny gelegenen Dorfe an. Hier ging die 
Meldung ein, daß Messigny sowie Norges vom Feinde stark besetzt seien. 
Später stellte sich heraus, daß die Stärke der Franzosen etwa 6000 
M an n  betragen hat. Messigny liegt 11 Kilometer nördlich Dijon. 
M ajo r von Conta entschloß sich zum sofortigen Angriffe. Die 9. und
11. Kompagnie erhielten den Auftrag Messigny anzugreifen, die 12. 
Kompagnie die linke Flanke durch eine Aufstellung gegen Norges zu 
sichern, während die 10. Kompagnie als Reserve in der Nähe von 
Savigny zurückbleiben sollte. D>« 9. und 11. Kompagnie gingen von 
Savigny mit entwickelten schützen in einem Zuge, fortwährend von 
dem gut gedeckten Feinde unter Feuer gehalten, bis auf 300 Schritt an 
Messigny heran. Hier erst nahmen sie das Feuer aus einigermaßen 
gedeckten Stellungen gegen den Feind auf. Von hier aus sprungweise 
vorgehend, suchten sie, allerdings unter großen Verlusten, vorwärts 
Terrain zu gewinnen. AIs sie in dieser Weise bis auf 200 Schritt 
herangekommen waren, gingen sie mit „Marsch, Marsch —  Hurrah" vor 
und warfen den Feind in das Dorf zurück. Der Kampf in dem Orte 
war sehr heftig, Haus für Haus mußte im Sturm  genommen werden. 
Aber trotz der großen Ueberlegenheit des Feindes an Truppen gelang es 
dennoch den beiden Kompagnien sich gegen Abend in den Besitz des 
halben Dorfes zu setzen und sich auch darin zu behaupten. Um 5 Uhr 
abends gaben die Franzosen den Kampf auf, rä u ile n  Messigny und 
zogen sich auf Dijon zurück. Eine sehr viel leichtere Aufgabe war der
12. Kompagnie zugefallen, welche Norges gegenüber stand, und : ur ein

der altmärkischen Ulanen bet der Attaque von B ionv tlle ^a  ^ 
la -Tour und verleihe Ihnen  hierdurch den Charakter als 
neralmajor. W ilhelm  R ."

—  I n  militärischen Kreisen erwartet man Kieler Tage * ^
größere Reihe von Auszeichnungen, Beförderungen rc. 
„M il.-W ochenbla tt" kündigt bereits eine Extraausgabe 
Dienstag an. „

—  Wie aus London gemeldet w ird, ist der „Westm. 
zufolge der bisherige englische Botschafter in Konstantinopel, ^  
Ph. Currie, zum Botschafter in  B e rlin  an Stelle S ir  Dia» 
bestimmt. E r t r i t t  sein Am t am 1. November an.

—  Wie aus Glatz gemeldet w ird , ist heute Vorm ittag dar' 
selbst eine kaiserliche KabinetSordre eingetroffen, durch welch 
Zeremonienmeister von Kotze, der bekanntlich seit 6 W o « ^ 
die wegen des Duells m it Herrn v. Reischach über ihn verhak 
3 monatige Festungshaft in  Glatz verbüßt, begnadigt wird.

Charlottenburg, 18. August. Der hiesige Magistrat laß«

Erhebungen anstellen, wie viele hilfsbedürftige Veteranen ove 
Hinterbliebene derselben sich in  unserer S tad t befinden. Zwe» 
dieser Erhebungen ist, festzustellen, wie weit die Hilfsbedürlttge- 
am Sedanrage m it einem Ehrensold oder einer Extra-lin ie^ 
stützung bedacht werde» können. M it  den Ermittelungen >> 
S tadtra th  Sam ter betraut worden.

Ausland.
Cetinje, 18. August. Der Kaiser von Rußland ernannte 

den Prinzen M irko, den zweiten Sohn des Fürsten von Monte­
negro, zum Lieutenant im russischen fünfzehnten Regiment.

Tanger, 17. August. Das spanische Geschwader ist heu^ 
von hrer wieder in  See gegangen.______________________  ^

LoüalnaÄrichreu.
Thor», 20. August 183°-.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Vorsteher der Reichsbanknebenst^ 
in Ulm, Merkel ist die durcb Versetzung erledigte Stelle des zweite" 
Vorstandsbeamten bei der hiesigen Reichsbankstelle übertragen worden-

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am Sonnabend 2lben° 
bei Nicolai zur Besprechung über die Sedanfeier eine Versammlung

—  ( R a d r e n n e n . )  Das Bereinsrennen des hiesigen Radsahre^ 
Vereins „Vorwärts" verspricht durch Theilnahme von NichtmitgliederN 
recht interessant zu werden. Wie bereits bekannt, findet das Rennen 
am nächsten Sonntag um 3Vs Uhr auf der Lifsomitzer Chaussee staui 
es besteht aus vier verschiedenen Läusen. Vom Verein find ca. 10v 
M ark für Preise bewilligt. Nichtmitglieder, die noch theilnehmen wollen, 
haben fich beim Fahrwart zu melden.

—  ( E i n s e g n u n g . )  Am vorgestrigen M a r iä  HimmelsahrtsE
wurden in der S t. Marienkirche 74 Knaben und 92 Mädchen ein* 
gesegnet. >

—  (D e r  a l t e  Kki ngsäckel ) ,  ein ehrwürdiges Stück Mitrelalrer, 
verschwindet mehr und mehr aus den Kirchen. Abgesehen davon, dav 
er gern die Kirchenschläfer zu neuem Leben erweckte, hatte er zu jenen 
Zeiten, als die Abgaben an die Kirche in Zehnten und anderen N a tu r^  
Leistungen im wesentlichen bestanden, den guten Zweck, baares Gele 
der Kirckenkafse zur Bestreitung mannigfacher Bedürfnisse zuzuführen' 
Seit aber die Kirchensteuer eingeführt find und j edes  G e m e i n d e g l i e o  
nach einem Prozentsatz der Staatssteuer zur Kirche steuert, erscheint es nicvl 
mehr zeitgemäß, von den Ki r c h e nb e su c he r n  durch den Klingbeulel noc» 
eine besondere Steuer für die Kirche zu erheben. Die Klingsäckelgelder 
sind nicht etwa für die Armen bestimmt. So hat denn auch die h ieM  
G e o r g e n g e m e i n d e  den Klingsäckel abgeschafft und er geht in ver^ 
Gottesdienst auf der Mocker und wenn Herr Prediger Pfefferkor^ 
in der Neustädtischen Kirche den Gottesdienst für die Georgengemeino 
abhält, nicht mehr herum. Die Neust ädt i sche G e m e i n d e  wird voV 
aussichtlich mit Beginn des neuen Etatsjahres ebenfalls den Klingberue 
abschaffen.

, —  ( „ N e t t e  Geschi cht en v o m  Wa s s e r Me s s e r . " )  Eine unte
> vorstehender Überschrift in N r. 193 der „Thorner Zeitung" wiederg 
i gebene Zuschrift von der Norddeutschen Gewerbe-Ausstellung in Kön'g^ 

berg i. P r. dürfte vielleicht einigen Hauseigenthümer M ißtrauen geöA 
die Wassermefser eingeflößt haben. W ir bringen daher nachstehend ew 
uns vor sachverständiger Seite zugegangene Erwiderung zum AbdrU^

Mosten findet. Jedes Lvaster M luslyaltlg und dre 2ust IHewer > ^ 
nach einiger Zeit aus dem Wasser aus, steigt nach oben, da speE^. 
leichter als Wasser, und füllt das obere Röhrende. W ird nun aus diele 
oberen Röhrende nur selten (alle 1— 2 Monate) Wasser entnommen, ' 
bildet sich in demselben ein Luftkissen, welches durch die im Straßenrov 
netz dauernd herrschende Bewegung und Druckschwankung zusammeNS 
preßt und wieder ausgedehnt wird. Das beim Zusammenpressen 
die Hauptleitung eintretende Wasser wird vom Wassermesser r e g M ^  
nicht aber das wieder zurücklaufende Wasser. Dies ist eine ganz aUd 
mein bekannte Thatsache, und wird derselben von jedem sachverständig 
Installateur durch Einschaltung eines kleinen Entlüftungshahnes a N ^

etwaiges Vordringen des Feindes zu verhindern hatte. 
schwächliche Versuche des Feindes, vorzugehen, wurden von dieser Ko 
papnie mit leichter Mühe zurückgewiesen. Die 10. Kompagnie war n 
mehr zur Verwendung gekommen. F ü r die Nacht bezog M ajor v 
Conta mit seinem Detachement Cantonnements-Quartier in Savlg ^  
Der Gesammtverluft des Bataillons belief sich aus: 0 Offiziere uno ^ 
Unteroffiziere und Mannschaften. —  Am 22. Januar entschloß g  
General von Kettler, nachdem er bis gegen M ittag, einen ern*u  ̂
Angriff Garibaldi's erwartend, in seinen bisherigen Stellungen g eb lg ^  
war, zum Rückzüge nach Darois und Umgegend. Der Gesammtver f 
des 1. und 2. Bataillons in den Gefechten am 21. Januar uiio 
dem Rückzüge am 22. Januar betrug: 6 Offiziere, 1 Oberstabsarzt, 
Unteroffiziere und Mannschaften. ^-uek

Am blutigsten und verlustreichsten war für das Detachement 
das G e f e c h t  b e i  P o u i l l y  am 23. Januar 1871. An dieieni 
entschloß fich General von Kettler die Franzosen wieder anzugre 
diesmal aber von Norden her, da ihm das Terrain hier für euren ^
griff günstiger erschien als auf der bergigen Nordwest-Seite von ^
Zu diesem Zweck versammelte der General das Detachement Zunaco, ^  
dem Gehöft Valm y, das 21. Regiment im ersten Treffen, V,etet
zweiten. Valm y liegt an der Chaussee D ijon— Norges, 4 N l 
nördlich Dijon. Gegen 2V2 Uhr trat von hier das erste 
stieß bald aus den Feind und warf denselben auf das ^eyos. ^  
zurück. Um dieses Gehöft entspann fich nun ein sehr Hanger 
aus dem schließlich dre 21er als Sieger hervorgingen. Sie w ^ f i t t
Feind weiter auf Dijon zurück und besetzten einen etwa ^  
vor der Vorstadt S t. M artin  sich hinziehenden Sisenbahndamm. 
kam das Gefecht zum Stehen. Gegen 4 Uhr nachmittag 
General von Kettler, daß der Feind von Fontaine, """  v ^  LZl- 
Verstärkungen heranzog. Hierdurch wurde die rechte A  bl'
Regiments bedroht. Dies bestimmte den General, seine A  l ^  Lust 
Regiment einzusetzen und durch einen entschlossenen Vorp v ^ fe h l, 
verschaffen. Zu diesem Zweck erhielt das 1. Bataillon ^
Stellung der 21 er am Eisenbahndamm zu verstärken, — » jn ^ :
dagegen, rechts der Chaussee zur Sicherung des .Ä^ßen. Zlv
Richtung aus eine bei S t. M artin  etablirte Batterie v ^  K o m p a ß  
Reffen formirend, die 6. und 7. Kompagnie im ersten, zrve't '

r zweiten Treffen, rückte Hauptmann Kumme, der Fuy geg
ataillons, mit schlagenden Tambours rn der besohl n Schutz ^

" " "  ..........................
Feind vor. Geschlossene Abtheilungen, welche ^ ,n e n  ver

rtterie von S t. M artin  heranrückten, wu ......
rmpagnie zerstreut. Andere von rechts Kompagnie

reilungen wurden 
ieutenant Schau 
or, die
ihren. Da erhielt"l-"- °LL> L >7-'.L-uL. shren. 2)a erhielt pwyuw oas - -- -  ,  rveir»^
oßen Fabrikgebäude so starkes Flankenfeuer, das - ^„ets ,1»  

Apcknna iuchen mußte. V



Recknnn^Een solcher nur selten zur Benutzung kommenden Röhrenden 
G e b a u t ^*r?gen. Die letzteren finden sich vorzugsweise in fiskalischen 
öefübrl woselbst die Rohrleitungen oftm als bis in s  Dachgeschoß hoch- 
weder .  . "nd in  Feuerlöschhähnen ausmünden. Letztere werden ent-
Luft oder nur höchst selten geöffnet, und es findet somit die
W i r d d e m  Wasser auszuscheiden und das Rohr auszufüllen. 
ycrnrt> /  » ^urch Oeffnen des obersten Hahnes entfernt und ist die 
ist an« k-n^ohrleitung mit Wasser, welches bekanntlich inkompressibel 
ttesekt so wird der Wassermeffer, eine dichte Rohrleitung voraus- 
von Einen Tropfen mehr angeben, a ls durchstießt. D as
die Gebäuden gesagte gilt auch von Häusern, in  denen
leer st p.. legene nur Wasserleitung versehene W ohnung längere Zeit 
kanntm I' übrigen ist bereits vor einiger Zeit durch amtliche Be- 
ejaeni?," ungen in den Zeitungen hierauf hingewiesen und den H aus- 
Oess^/UMern empfohlen worden, die Lust aus den Rohrleitungen durch 
Königs!, oer höchsten Zapfstellen zu entfernen. —  D as Leitungswasser in 
sch^bverg ist infolge der örtlichen Verhältnisse ganz erheblichen Druck- 

ausgesetzt, so daß das Vorhandensein von nur geringen  
vonre- in den Hausrohrleitungen auf den Gang  ̂ "" " "
-wisch ist. D as Liebenow'sche Ventil wird v o r

diesem und der Straßenrohrleitung, eingeschaltet^ und ist so

)n ift den Haüsrohrleitungen auf den Gang der Wassermeffer
-wisch ist. D as Liebenow'sche V entil wird v o r  dem Wassermeffer, 
konsir^r esem und der Straßenrohrleitung, eingeschaltet, und ist so 
durch ^  ^  die von letzterer herkommenden Wafferstöße nicht
ein fs -E^ Wassermeffer hindurch, sondern um denselben herum durch 
ein/n ^  Nebenrohr direkt in die H ausleitung hineinführt. Wird aber 
robr " ^ ste lle  im Hause geöffnet, so schließt das V entil das Neben- 
hin>,,.?o und öffnet die direkte Zuleitung durch den Wassermeffer 
y is /^ w . Bei der in  unserer S tadt üblichen Anlage der Re- 
vorlw x ä)*E würde wohl in den wenigsten Häusern soviel Platz 
Ventil " sein, um vor dem Wassermeffer noch ein derartiges 
Die einzubauen, ohne den Revisionsschacht zu vergrößern.

uscbaltung würde daher wohl nicht mit so geringen Kosten aus- 
hleich ^  wie rn der betr. „Zuschrift" angegeben. Bei dem Ver- 
Wird die Höhe des Wasserverbrauchs in den einzelnen Q uartalen  
der y,??on den meisten Interessenten außer acht gelassen, daß dle Zeit 
e i^ o ^ su n g  sich, da die Aufnahme sämmtlicher Wassermeffer nickt an 
krftr!* oge bewirkt werden kann, über verschiedene lange Perioden  

z B ^  einem Q uartale 3Vs M onate beträgt, gegenüber 2V,Dronate lm vorangehenden Q uartale. Dementsprechend ändern sich auch
infol^drauchsquantitäten. Zur Feststellung, ob der Wassermeffer 
verb^ Vorhandenseins von Luft in der Leitung mehr registrirt als 
d^/^ucht wird, genügt es, unter der Voraussetzung, daß Wasser nicht 
Uvd versteckte Undichtheiten in der Leitung abfließt, sämmtliche Zapf- 
vbn^osethähne im Hause zu schließen und den Wassermeffer zu be- 
Zttz^n. Steht der Zeiger still, so ist alles in Ordnung. Wer dennoch 

der Richtigkeit seines Wassermessers hat, beantrage eine 
Ü l t P r ü f u n g  desselben, welche gemäß Paragraph 6 des O rts- 
^hri ^  Wasserleitung vom 7. u. 13. September 1893 ausge-

wird.
Mehreren Prooinzialblättern wird 
bei dem Brande in der H ä  

Nach unseren Inform ationen  ist diese

do. 77 (Falsche Me l dung . )
ver'r ^Er berichtet, daß das eine der bei dem Brande m der Hofstraße 
^ r!ch i ^ ^ c h e n  gestorben ist.

( J u g e n d l i c h e  E i n b r e c h e r . )  Am Son n tag  Nachmittag 
*"Er Handwerkslehrlinge in einen in der Seglerstraße gelegenen 

sitz ^Kskeller eines K olonialwaarenhändlers ein. Die Burschen thaten 
i^ ^ u ä ch st an dem im Keller lagernden Bier gütlich, deren Genuß sie

eritn ^  gegenseitig mit Stücken Schmalz, den sie au s mehreren Fässern 
aiba;. in ihrem Uebermurh beschmierten sie sogar die Keüerwände 

den ' ^ ö f fn e t  haben sie den Keller mit einem Dietrich, den einer von  
d'e Bürschchen, ein Schlosserlehrling, beschafft hatte. Gestern wurden 
derk, s inehmer an dem inzwischen entdeckten Einbruch ermittelt und 
tz^M et. Die geeignetste S trafe wäre für die vier vielversprechenden 

lochen eine tüchtige Tracht Prügel.
Vers ^  ^ o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 

klonen genommen.
77 (d  o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserftand heute m ittags 0 ,60 M ir. 

vh/ ^"ll. D as Wasser fällt jetzt schneller, ein Zeichen, daß in den 
1? ^ "  Strom läufen keine Niederschlüge mehr erfolgt sind. Wasssr- 
ist S ta tu r  17 o C. —  Der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" 
gleit nach Schillno und in die Drewenz hinauf gefahren, be-
h^  dt von dem Stationsdam pfer „Ente". An Bord befanden sich die 

2bafferbauinspektor M ay und Beamte der Strom bauverw altung, 
yrp ^ eine Besichtigung der Strombesestigungen vornahmen. Em gegan- 

Und von aestern Nackmitraa bis heute M ittag 21 Trasten Rund-
Abgeschwommen sind 11 Tratten.

^  von gestern Nachmittag d 
Kanthölzer verschiedenster Art.

hlkr-s^vcker, 20. August. (Hauskauf.) Der G aftw inh Sm oczynski 
yex^lbft hat für 43  500  Mk. das H aus Thorn Coppernikusstraße N r. 39  

A t, welches der W ittwe F rau  Ollm ann gehörte, 
d ett^ d gorz, 19. August. (Verschiedenes.) Eine Sitzung der Gemeinde- 
-- ^ tu n g  findet am Mittwoch nachm. im M agistratssitzungssaal statt. 
Kellt geprüfte Heizer Gröhl von hier ist a ls Lokomotivführer ange- 

worden. —  I n  der letzten Generalversammlung der Liedertafel 
3 Vevs Herr Techniker Bartel zum zweiten Schriftführer gewählt. —  
Platz wnen, welche während des Schießens am Sonnabend den Schieß- 
W o^ouraten, sind arretirt und dem hiesigen Amtsvorstand zugeführt

Korzeniee, Kreis Thorn, 20. August. (D ie hiesige Gemeinde- 
herr».^wgt nicht 7b Mark, sondern sogar 87 Mark. Dieselbe ist von  

Hilfsförster Neipert für Herrn Oberförster Bähr-Thorn erstanden.

naheliegende, langgestreckte Lehmgrube ganz ausgezeichnet. 
6etxo?^ n war Hauptmann Kumme schwer verwundet vom Kampfplatz 
Führ, n worden, an seiner Stelle hatte Prem ierlieutenant Lux die 
?vn beS B ataillons übernommen. Dieser versuchte nun mehrmals 
^Nier L^m grube aus die Fabrik im S turm  zu nehmen. Jedoch 

vergeblich, die Kompagnien wurden stets durch ein übermächtiges 
*Uierr ?"*itckgeworfen. Gegen Abend wollte Prem ierlieutenant Lux noch 

ätzten Versuch, das Fabrikgebäude zu nehmen, machen. Hierzu 
hatt? k er der 5. Kompagnie, welche bis jetzt am wenigsten gelitten 
der Auftrag. E s war 6 Uhr abends. Prem ierlieutenant Weise,
W»t der Kompagnie, sprang, das Zeichen zum Angriff gebend,
vls hp^Mungenem Degen aus der deckenden Lehmgrube und stürmte 
vuf  ̂ Grste mit weithin schallendem „Marsch, Marsch — Hurrah!" 
Allen ^  ^EMd. Entschlossen und ohne Zögern folgte die Kompagnie, 
k u v / ^ u s  der Fahnenträger Pionke mit dem erhobenen Feldzeichen.

^ " des Schnellfeuer aus sämmtlichen Fenstern und Sckieß- 
"^tena Fabrik empfing die Stürm enden. Verwundet fiel Premier- 
^  ^Eise, dann stürzte nach wenigen Schritten der Fahnenträger 

^ n  Kugeln getroffen zu Boden, noch rm Tode die Fahne fest 
^  war - vnd. Rasch faßte jetzt der Sergeant Breitenseld dieselbe. Doch 
^  Und vicht vergönnt, sie zu erbeben. E in schneller Tod raffte 

l̂tv » Oie ganze Fahnenseknon in wenig Augenblicken dahin. N un  
^"t ^^ultze herbei, riß die Fahne unter den Leibern ihrer 

Eer hervor und hock sie schwingend trug er sie der Kompagnie 
!?>N ^  v den Kugelregen. Auch er fiel, aus zwei Wunden entströmte 
, Uten/?. Leben Da erblickte die sinkende Fahne der Adjutant,
M  w i /  x O" Puukamer. sprang vom Pferde, ergriff das Feldzeichen 
»'Nv *. dem R uf „V orw ärts" es erhebend, führte er dte tapfere 

!t'i?Orkvü»-is,, ""aufhaltsam werter. Der alte preußische Scklachtenruf 
2- .Uern ^  ^^Er sein letztes W ort auf Erden. Dicht unter den

Fabrik, von vielen Kugeln getroffen, hauchte der letzte 
T a v s / "Uhne des 2. B ataillons sein Leben aus. Wohl eilten noch 

ib U. D ? s  Zur Rettung herbei; doch gelang es keinem. Alle
o ^ h o r / Kampsszene, welche an unserem Krieger-Denkmal
s/^ den /n  « i c h  dargestellt ist. N ur wenigen Resten der gänzlich aus- 
e ^ n  gelang es, die vor wenigen Augenblicken voll

Wur/p ^^bmuthes verlassene Lehmgrube wieder zu erreichen. Hier 
gewahr, daß die Fahns verloren sei. Die Versuche, sie 

von Freiw illigen aufsuchen zu lassen, blieben ohne 
U  auftauchende Patrouille durch das Feuer aus der Fabrik

H ilf/ D ie 6. und 7. Kompagnie hatten der 5. Komp.
können, da sie selber durch den von allen S eilen  

r l^ r a l vollauf beschäftigt waren. Um 6*/- Uhr abends ließ
zum Sam m eln blasen. Der Gesammtverlust an 

sich auf: 10 Offiziere, 
^  Mannschaften, fast sämmtlich vom 2. Bataillon. 

"Uer Uler-Batalllon war. da es in der Reserve stand, garnicht rvs 
vmmen, das 1. B ataillon  nur sehr wenig. Die Fahne wurde

8 Leibitsch, 19. August. (Der Kriegerverein) hielt am S onntag  im 
hiesigen Mühlenpark ein Sommerfeft ab, das bei reger Betheiligung den 
besten V erlauf nahm. Nachdem sich die Vereinsmitglieder am S teuer­
hause versammelt hatten, wurde durch die Hauptstraße nach dem M ühlen­
park marschirt, wo Herr Ober-Steuerkontroleur Perl eine Begrüßungs­
ansprache hielt, die mit einem dreimaligen Hoch auf S e . Majestät den 
Kaiser endigte, woran sich der Gesang der Hymne „Deuschland über 
Alles" schloß. Die Musik holte nun vom Scbulhause dre männliche 
Schuljugend ab, die mir Helmen, Säbeln  und Fahnen ausgerüstet war 
und im Parke während des Konzerts der Musikkapelle verschiedene Sp iele  
und schließlich einen Parademarsch ausführte, der von den Zuschauern 
mit großem Beifall aufgenommen wurde. Nach Eintritt der Dunkelheit 
wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt; danach ging es in langem  
Zuge mit Lam pions nach dem Miesler'schen Lokale, wo ein fröhliches 
Tänzchen das Fest beschloß.

V on der russischen Grenze, 17. August. (Fabrikbrand.) Die
Appretur und Färberei von Kusche und Bentsch in Lodz ist mit großen 
Vorräthen vollständig niedergebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
1 5 0000  Mk. Die zahlreichen Arbeiter werden längere Zeit brotlos.

Mannigfaltiges
( E r s c h o s s e n . )  A us B erlin  berichtet das „Volk": „D r. 

J u liu s  S tein tha l, praktischer Arzt hier, Barutherstraße I  wohnend, ist 
am S on n tage vorm ittags in der W ohnung der unverehelichten 
Hedwig D am as, einer Prostituirten, Nostizstraße 62  von seiner 
einstigen „Geliebten" Elsbeth Sauke durch einen Revolverschuß 
in den H als gelobtet worden. I n  einen grauenhaften Abgrund 
von Schmutz lassen dte sehr eingehenden Berichte bekannter B er­
liner B lätter blicken, die den Getödteten schon um seiner jüdi­
schen Herkunft willen möglichst zu vertheidigen suchen. E s ist 
dies die alte, schon so oft dagewesene Geschichte: E in Mädchen, 
gut genug das S p ie l eines jüdischen Lüstlings zu sein, um, 
wenn er ihrer müde geworden, in den Koch getreten zu werden, 
und das gelingt ja auch sonst nur zu oft, weil eben —  Geld  
alles zudeckt. D a s  Schauerlichste ist der Abgrund sittlicher V er­
worfenheit, den man hierbei in dem Herzen und Leben eines 
Arztes schaut, der doch vor allem eine Vertrauensperson für 
jedermann sein soll."

( E i n  b e d e u t e n d e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich 
S on n ta g  Nacht 12 Uhr auf der Unter Elbe bei Hamburg. D te  
von Schulau zurückkehrende Motorbarkasse „Alexander Beckmann", 
m it 25  Personen besetzt, gerieth an den Radkasten des S tader  
D am pfers „Concordia" und wurde in die T iefe gedrückt. 17  
Personen ertranken, darunter 8 M itglieder der Fam ilie Laski, 
von welcher nur Frau Laski gerettet wurde. D er Inhaber der 
Motorbarkasse, Beckmann, wurde gerettet und landete m it 3 
Personen in Blankenese.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20 . August. Kaiser W ilhelm  ist heute m ittels 

Sonderzuges in W ilhelm shöhe eingetroffen und wurde am B ahn­
höfe von der Kaiserin begrüßt. D ie  Majestäten fuhren im  
offenen W agen nach dem Sch loß; eine zahlreiche Volksmenge 
jubelte dem Kaiserpaar auf der Fahrt zu.

Berlin, 19. August. D ie schon in der Rede S r . Majestät 
des Kaisers an die alten Krieger erwähnten aus Anlaß der 25- 
jährigen Krtegsgedenkfeier erlassenen allerhöchsten Kabtnetsordres 
lauten: „Ich will aus Anlaß der fünfundzwanzigsten W ieder­
kehr der S iegestage des Feldzuges von 1 8 7 0 /7 1  das in diesem 
Kriege erworbene Verdienst erneut dadurch anerkennen, daß Ich  
denjenigen Besitzern der Kriegsdenkmünze, welche an einer der 
in dem anliegenden Verzetchniß aufgeführten Schlachten rc. 
Iheilgenommen haben, die Berechtigung verleihe, auf dem
Bande dieser Denkmünze nach beifolgendem Muster für
jede der von ihnen mitgemachten Schlachten rc. eine 
S pan ge mit dem entsprechen Schlacht- rc. Nam en zu tragen. 
S ie  haben wegen der weiteren Bekanntmachung dieser Ordre das 
Erforderliche zu veranlassen. B erlin  den 18. August 1 8 95 . 
W ilhelm . I. R. Fürst zu Hohenlohe. An den Reichskanzler. 
Schmacht 1. bei Spicheren, 2. bei W örth, 3. bei Colombey-
N outlly, 4 . bei Vronvtlle-M ars la T our, 5. bei G ravelotte-St.
P rivat, 6. bet Beaum ont, 7. bei Noisseville, 6. bei S ed a n ,
9. bei A m iens, 10. bei Beaune la Rolande, 11. bei VillierS, 

l 12. bei L oigny-Poupry, 13 . bei O rleans, 14. bei Beaugency- 
 ̂ Cravant, 15. an der Hallue, 16. bet B apaum e, 17. bei Le M an s, 

18. an der Lisaine, 19 . bei S t .  Q uentin , 20 . am M ont V a- 
! I6rten, 21 . Belagerung von Straßburg, 22 . Belagerung von

- am nächsten Tage von Garibaldianern unter den Leichen ihrer Ver- 
; theidiger aufgefunden. Jetzt soll sie sich ,n P ar is  im Jnvalidendom

befinden.
j Noch einmal erlitt das 2. Bataillon schwere Verluste und zwar bei 

dem U e b e r f a l l  von P r a u t h o y  am 28. J a n u ar . Während in 
den nächsten Tagen das 1. und Füsilier-Bataillon weiter nach Norden 

! in der Richtung auf J s  sur Tille zurückgingen und in keine weitere 
. Berührung mit dem Feinde kamen, erhielt das 2. B ataillon  schon am 
j 24. Jan u ar den Auftrag, nach Prauthoy abzurücken, um ein dort über- 
i fallenes B rief-R elais wieder herzustellen und den O rt, je nach Um- 
? ständen, in S trafe zu nehmen. Am 26. Jan u ar  tr.'f das B ataillon  
j dort ein, nachdem es noch vorher die 6. Kompagnie zur Bedeckung des 
? Feldlazareths in J s  sur Tille abgegeben hatte. Hauptmann Krieß,
? welcher die Führung des B ataillons übernommen hatte, sicherte sich in 
i dem Dorfe vurch Wachen und Patrouillen und ließ den Ort. soweit es 
s eben möglich war, zur Vertheidigung einrichten. D as Brief-R elais 
s konnte wegen der großen Nähe der von den Franzosen stark besetzten 

Festung Lcmgres nicht wieder hergestellt werden. D ies veranlaßte den 
General von Kettler, schon am wlgenden Tage, den 27. Jan u ar, spät 

s abends dem Bataillon den Befehl zuzuschicken, sofort nach J s  sur Tllle
- zurückzumarschiren. Daraufhin gab Hauplm ann Krieß den Kompagnien 
i d n Befehl, am 28. Jan u ar  mit Tagesanbruch sich auf dem Alarmplatz

zu sammeln, um das Dorf zu verlassen. Die 6. Kompagnie, welche auf 
; W che war, sollte jedoch erst ibre Posten einziehen, wenn dte beiden 
, anderen Kompagnien zum Abmarsch bereit ständen. Am 28. Jan u ar  
! gegen 7 Uhr morgens, gerade als die Kompagnien sich zum Abmarsch 
' rüsteten, erfolgte ein überraschender Angriff der Franzosen auf den 
§ Sü d au sgan g  des Dorfes, wo die Trainsoldaten mit dem Anspannen der 
' Pferde beschäftigt waren Der Feind warf die Wachen der 8. Komp.
 ̂ zurück, ebenso einzelne Abtheilungen der 7. Kompagnie und drang 
: unaufhaltsam gegen die M itte des D orfes vor. Em e andere feindliche 
; Abtheilung griff das Dorf gleichzeitig von Westen, also von der 
j Flanke her, an. Nachdem die durch den plötzlichen Ueberfall 
' entstandene erste Verwirrung überwunden war, sammelten sich unsere 
r Kompagnien an der Küche und traten von hier dem Feinde 

geordnet entgegen. E in harter, blutiger Kampf entspann sich, 
bei dem schließlich die Gehöfte einzeln genommen werden mußten. D as  
B lut floß im buchstäblichen S in n e  des W ortes die Dorfstraße herunter. 
I n  dem dreistündigen R ingen zeichnete sich besonders Premierleutenant 
von Zitzewitz aus, der tödtlich verwundet wurde, ferner Sergeant Huth 
von der 5. Kompagnie. Letzterer stand mit blutendem Gesicht halb gedeckt 
aufrecht in der Dorfstraße und nach jedem Scbuß, den er that, lag ein 
Franzose am Boden; dabei gelang eS ihm auch einen vorzüglichen fran­
zösischen Sckützen, der schon mehrere der Unseren erschossen hatte, nieder­
zustrecken. Er erhielt das Eiserne Kreuz. Endlich gelang es den wackern 
61ern, den Feind zum Weichen zu bringen, und schon schickte er sich an, 

z das Dorf gänzlich zu räumen, a ls im Rücken der Preußen, von Lcmgres 
her, mehrere Bataillone Franzosen im Anmarsch gemeldet wurden. S te

P a r is , 23 . Belagerung von Belfort." —  „Ich will- aus Anlaß  
der fünfundzrvanztgsten Wiederkehr der S iegestage des KkiegeS 
von 1 6 7 0 /7 1  den Besitzern des Eisernen Kreuzes einen er­
neuten B ew eis M einer königlichen Gnade dadurch zu theil werden 
lassen, daß Ich ihnen die Berechtigung verleihe, nach der bei­
liegenden Probe auf dem Ordensbande drei ELchenblätter von 
weißem Metall mit der Z ahl 2 5  darauf zu tragen. Ich beauf­
trage das S laaism tnisterium , wegen der Bekanntmachung dieses 
M eines Erlasses das Erforderliche zu veranlassen. B erlin  den 
18. August 1 8 95 . W ilhelm  R." An das Staats-M inisterium .

London, 20 . August. Nach einem amtlichen Bericht aus 
Sansibar wurden bei der Erstürmung der befestigten S te llu n g  
der Eingeborenen in M weli drei englische Offiziere einschließlich 
des G enerals MatthewS und sechs englische S eeleu te  verwundet. 
Zw ei eingeborene Soldaten  wurden getödtet.

London, 20. August. Dem  Reuter'schen Bureau wird aus 
Sansibar gemeldet: Der aufständische H äuptling Zahran sei ge­
fallen, Mharuk aber sei entkommen.

Newyork, 19 . August. Nach hier eingegangenen M eldun­
gen ist das Gum ry-Hotel in Denver, ein fünfstöckiges Gebäude, 
infolge einer Keffelexplofion eingestürzt. 50  Personen wurden 
verschüttet; die Hoffnung auf Rettung derselben ist gering.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 "/o KonsolS . . . 
Preußische 3V , KonsolS . . 
Preußische 4 ^  KonsolS .
Deutsche ReiLsanleihe 3o/<> . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,"/<, . .
Polnische Pfandbriefe 4V , "/o .
Polnische Liquidatisnspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, .
Diskonto Kommandü Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  August . . . ,
Oktober . . . .............................
loko in N ew y o rk ........................

R o g g e n :  loko . . . . . . . .
A u g u s t ..........................................
S e p te m b e r ......................................
O k to b er ...........................................

H a f e r :  A u gu st......................................
O k to b er ...........................................

R ü b ö l :  A ugust.......................   . ,
Oktober . . . .  ...................

S p i r r t u S : ...................................... ....
50er loko ..................................
70er lo k o ...................  . ..

70er A u g u s t .................................
70er Oktober

20. Aug. >19. Aug.

2 1 9 - 5 5
2 1 9 - 2 5
100—10
1 0 4 -  60
1 0 5 -  25 
100-10 
1 0 4 - 5 0

6 9 - 5 0
6 7 - 9 0

1 0 1 - 5 0
2 2 4 -
1 6 8 - 5 5
1 3 6 -
1 4 0 -
71V.

111-

110-

111 -

1 1 4 -

1 2 2 - 5 0
4 3 - 9 0
4 3 - 9 0

3 6 - 8 0
4 1 - 8 0
4 0 - 1 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.

2 1 9 - 5 5
2 1 9 - 4 0
100-10
1 0 1 - 6 0
1 0 5 - 2 5
100-10
1 0 4 - 6 0

6 9 - 4 0

1 0 1 - 6 0
2 2 3 - 5 0
1 6 8 - 3 5
1 3 7 -
1 4 0 - 2 5
73V,

112-

110-

1 1 1 - 5 0
1 1 4 - 5 0

1 2 3 - 5 0
4 4 -
4 4 -

3 7 - 4 0
4 2 - 2 0
4 0 - 2 0

K ö n i g S d e r g ,  19. August. S v t r r r u S b e r r c h t .  Pro 10 0 M  2uer 
pCt. unverändert. Zufuhr —  Liter. Gekündigt —  Liter. Lcko kon- 
tm genür: 57,50 Mk. B r., — Mk.  Gd., — ,— Mk. bez., n?Lr kon- 
tingentirr 37,50 Mk. B r., 37,00 Mk. Gd., 37,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn.
Thorn den 20. August 1894.

W e r t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  infolge flauer Berichte trotz kleinen Angebots niedriger, alter 
hell 130 Pfund 140 Mk., neuer hell 125 Psd. 128 Mk., hell 
130 Pfd. 130 Mk., 133 Pfd. 132 Mark.

R o g g e n  flau und niedriger, 121 Pfd . 100 Mk., 124/5 Psd. 102 Mk.
G e r s te  nur feine, weiße, mehlige Q ualität gefragt, während andere 

Sorten  schwer verkäuflich sind, feine Brauw aare 120/30 Mk., 
mittlere glasig 110/7 Mk.

E r b s e n  ohne Geschäft.
H a f e r  114/8 Mk._ ___________________________________________
21. August: Sonnen-A ufg . 4.53 Uhr. 
___________ S onnen-U m g. 7.11 Uhr.

M ond-A ufg75.52  Uhr M org. 
M ond-Untg. 7.34 Uhr.______

D ie I M W l  s f .  8 k l l i l M U c h f t z U Z ,  B erlin  N , 
Charlottenftr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im I n -  und AuS- 
land; sie unterhält zahlreiche B ureaus in Deutschland und Hauptnieder­
lassungen in  Amsterdam, Brüssel, Budapest, London, P ar is , W ien. I n  
ölaräam erlka und Ku8lralieii vertreten durch Ib v  SraSsIrevt 6ompan>. 
M an  verlange GeschäftSplan.

mochten noch etwa drei Kilometer von Prauthoy entfernt sein. I n  
solcher Lage blieb nun dem Hauptmann Krieß nichts weiter übrig, alS 
Prauthoy aufzugeben und nach Til-Chatel, wo^ General von Kettler 

; stand, abzumarscblren. Der Rückzug ging ohne S törung  vor sich, da der 
§ Feind es nicht wagte, energisch nachzudringen. Ueber den Ueberfall von  

Prauthoy wurde von dem Kommandeur der Franzosen, dem Obersten 
Lobbra, ein Bericht in  der in Langres erscheinenden Zeitung veröffent­
licht, in  welchem es heißt: „W ir waren 2000 M ann  gegen ein B a ­
taillon. M eine Leute haben ihre Schuldigkeit in keiner Weise gethan, 
wäre dies der Fall gewesen, so wäre kein Preuße aus dem Dorfe ent­
kommen. Ich habe noch nie eine Truppe so heldenmüthig kämpfen sehen, 
wie das kleine Bataillon Preußen". Die Verluste in diesem Ueberfalls- 
gesecht beliefen sich im ganzen aus: 5 Offiziere, 95 Unteroffiziere und 
Mannschaften. Außerdem die ganze Bagage. General von Kettler harte 
in den bisherigen Gefechten zwar nicht vermocht, G anbaldi aus D ijon  
zu vertreiben, dennoch hatte er seine Aufgabe ganz erfüllt dadurch, daß 
er Ganbaldi mit seinen 40 000 M ann (Francttreurs und Ita liener) ver­
hindert hatte, dem General von M anteuffel in die Flanke zu fallen. 
Inzwischen hatte General von M anteuffel die Armee des Generals 
Bourdakt vernichtet und war dadurch in die Lage gekommen, dem G e­
neral von Kettler Hilfe schicken zu können. Hierzu wurde die 4. D iv i­
sion unter Generallieutenant Hann von Weyhern bestimmt. A ls die 
Division sich Dijon näherte, räumte Garibaldi mit seiner Armee das 
Feld und verließ Dijon. Ohne einen Schuß zu thun, rückte am 1. F e ­
bruar 1871 das Regiment Nr. 61 in die vielumftrittene S tadt hinein. 
Während deS nun folgenden Waffenstillstandes belegte das Regiment eine 

. Reihe von Ortschaften, welche nicht fern von der Schweizer Grenze lagen.
 ̂ Anfang März 1871 wurde das Regiment der zu bildenden Okkupations- 
! armec überwiesen und sollte Belfort besetzen. Am 19. M ärz rückte eS 
 ̂ hier ein. Am 10. M ai wurde zu Frankfurt a. M . der Friede mit Frank­

reich geschlossen. I n  Belfort blieb das 61. Regiment bis zum 7. August 
1873. Nachdem eS auf der Heimkehr noch mehrere Wochen in Krekow 
bei S tettin  wegen der augenblicklich in Thorn herrschenden Cholera hatte 
bleiben müssen, kehrte eS endlich am 29. September 1873 nach Thorn 
zurück, festlich von der ganzen Bevölkerung empfangen. —

Unsere 61er sind also im Kriege von 1870/71 nicht dazu gekommen, 
j an den größeren Schlachten theilzunehmen, sie haben sich deswegen aber 

nicht weniger mit Ruhm bedeckt a ls die anderen Regimenter des deutschen 
Heeres. I m  Verein mit den 21ern bewiesen sie vor Metz und P aris , 
w as der deutsche Soldat an Strapazen zu ertragen vermag, und in den 

' Gefechten von Dijon schlugen sie sich mir einer B ravour, daß das Gari- 
baldi'sche Freikorps iu Schach gehalten wurde. E s  sind Ehrentage für 
die 61er und 21er, die Tage von D ijon, und mit neuem Stolz können 
wir u n s bei der 25jährigen Wiederkehr der S iegestage von 1870/71 der 
glänzenden Waffenthaten der beiden jetzt in Thorn garmsonirenden 
pommerschen Jnfanterieregimenter erinnern.



S e d a n f e i e r .
Die Unterzeichneten sind zu einem Festausschüsse zusammengetreten, um eine 

würdige Feier der 25jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen Feldzug 
1870/71 seitens der gesammten Bürgerschaft Thorn's vorzubereiten.

Das Programm, dessen genaue Einzelheiten noch in einer späteren Bekantmachung 
veröffentlicht werden sollen, ist dahin festgesetzt:

I. Sonnabend den 31. August:
Fackelzug und allgemeine Illum ina tion .

I I .  Sonntag den 1. September:
1. Morgens: Choralblasen vom Rathhausthurm.
2. Vormittags: Feftgottesdienst in  sämmtlichen Kirchen.
3. Nachmittags 1 Uhr: Aufstellung und demnächst Ausmarsch der Veteranen von 

1870/71, der Vereine, Innungen, Gewerke rc. durch die Stadt nach dem 
Kriegerdenkmal.

4. Nachmittags 2 U hr: Festakt m it Festrede an dem Kriegerdenkmal.
5. Nachmittags 3 U hr: Abmarsch des Festzuges von dem Kriegerdenkmal nach dem 

Ziegeleiparke.
6. Allgemeines Volksfest m it Festrede, Gesangsvorträgen und turnerischen V or­

führungen in  dem Ziegeleipark.
Sämmtliche Mitkämpfer von 1870/71 sollen in dem Festzuge eine besondere 

Ehrengruppe bilden, und es ist für die Mitglieder dieser Gruppe eine besondere 
Ehrung auf dem Ziegeleifeste geplant. Diese Veteranen, mögen sie einem Verein an­
gehören oder nicht, werden daher gebeten, bis Donnerstag den 22. d. Mts. mittags 
12 Uhr ihre Namen dem Magistrat (Bureau I) schriftlich od-r mündlich anzugeben.

Ebenso werden sämmtliche Vereine, Innungen, Gewerke rc. gebeten, bis zu der
gedachten Frist ihre Theilnahme an dem Festzuge und die Anzahl der Theilnehmer
ebendort anzugeben.

Die Kosten des Festes werden von der Stadt getragen.
Zur genaueren Auskunft ist der mitunterzeichnete Bürgermeister 81ae1i<nv!t2! in  den 

Vormittagsstunden auf dem Rathhaus bereit.
Thorn den 19. August 1895.

Der Festausschuß.
^tlo lpb. brockt. IZälii'. Lötlike . Lelireiisckoiü. Lo rkonsk i. Uorv/zLonkLi. 

L . v ie tr le li. Vobbersleiv. vou8. (^elii-niaii. drevemirz er. K ille .
ULnel. ttazäiiek. Haupt. Ueickler. Heikel. llii-86!». v. ttü l8 t. L i l l le r .

Xöriibc. X o lili. XratL. K raut. Kr!n68. Keipol/. lünäau. 
lüuäeublatt. Naz. Ile lir le iu . N6ina8. kuppel. L a n !t/k r . Hermann. Lrelrter.

K o ra lle . R086nd6rx. 8 ebmiät. Selrme^a. SelmltL. 8 ieli. v . 8tae1ionit2. 
>V. 8taelw>vrt/. I  Ibrrebt. ^Varrner. ZZoätLe. IVoltt. ZVor26N8ki.

Kesthlutz.
Der Schlußsatz des Z 15 des Regulativs 

für die Untersuchung des Schlachtviehes und 
des von außerhalb eingeführten frischen 
Fleisches, vom 26. März 1684, welcher 
lautet:

„Schweine sind jedoch von der Unter­
suchung auf Trichinen befreit, wenn die 
Untersuchung bereits auswärts in vor­
schriftsmäßiger Weise stattgefunden hat 
und dies durch Vorzeigung der betreffen­
den Bescheinigung und durch einen auf 
dem Fleische angebrachten Stempel be­
wiesen w ird." 

w ird hierdurch aufgehoben.

Thorn den 1895.
D er M a g is tra t.

D ie  S tadtverordneten-Versam m luug.
Vorstehender Gemeinde-Beschluß wird 

hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 16. August 1895.

______ Der Magistrat.______
Gasbadeöfen.

äußerst bequem und billig im Betrieb, 
werden von unserer Gasanstalt gegen E r­
stattung der Auslagen geliefert.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die Eröffnung des Konkurs­

verfahrens über das Vermögen des 
Fleischermeisters .ku ltu«  )V l8 n ie v 8 k i  
in  Thorn  beantragt worden ist, w ird  
zur Sicherung der Vermögensmasse 
demselben jede Veräußerung, Ver­
pfändung und Entfernung von Be­
standtheilen der Masse hierm it untersagt.

Thorn  den 20. August 1895.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Heberolle, nach welcher die 
Kirchensteuer pro '/§ 1895/96 in  der 
S t. Georgen - Gemeinde eingezogen 
werden soll, liegt von heute ab auf 
14 Tage im Geschäftszimmer des Küsters 
im  Georgenpfarrhause an: Neustädt. 
M arkt fü r die Gemeindeglieder zur 
Einsicht aus.

Thorn  den 20. August 1895.
Der Gemeinde-Kirchenralh 

von St. Georgen. ____
Versteigerung.

Mittwoch den 21. August cr. 
nachm. 3 Uhr

werde ich in meinem Bureau
ca. 200 Ctr. Weizenschaale u. 
ca. 200 Ctr. Roggenkleie

für Rechnung, den es angeht, meistbietend 
versteigern. ^

vereidigter Handelsmakler.

Holländische

D M f t t i i k l i
in ZlHielniiLmKvr ratker ksrbtz

offerirt frei Weichselufer oder Bahnstation
die Dampsziegelei Zlotterie

be i T h o rn .

c . K lin g , Breitchche. 7.

Kearnlen-
Kützenfsbrik.

Neueste
Hatzons, sauberste Anfertigung, billigste 
kreise. IederAuftrag in 3Stunden erledigt.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Rebhühner
empfiehlt

K. ^ a ru rk ik w ie r.

^ U L i i u l L v I r v r
ö e s  v u s t s v  vteksiLi'soden l l o n i c u i ' L ^ a a k e n - l . a g e i ' s ,

bestehend aus Delikatessen, Kowerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth-, Rhein- und 
Moselweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweme, süß, herb und gezehrt, 

Schaumweine, Pa. Medizinal-Apfelwem, Rum, Arac, Cognac,
— ...... — sowie verschiedene Liqueure. -------

Alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
24 Mennig

gern. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Psd. 40 Pf., 
be. Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf- 
Kaffee's, täglich frisch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an sowie sämmtliche Colonialwaaren zu 
billigsten Preisen empfiehlt

üäua rck  L o lu ie r t -  W indstr. 5.

»
sowie

K  alle Sorten Bogelsamell ^
mpfi hlt i l i l o r i t r  l l a l i s l e i .

I L u s i k .
Nur sür gute Waare kann man 

schriftliche Garantie geben.
N ur das Zieh-Harmonika-Versandhaus 

L«I»» in  M n h lh a n se n  
a. d . Gstbahn versendet unter s c h rift­
liche r G a ra n t ie  gegen Nachnahme mit 
guter Verpackung: Harmonika für M k .  
5,50» 2chörig, 2 Bässe, Metalleckensch. F ür 
Mk. 7,50 3ckörig, 2 Bässe, 3 Bälge, M eta ll­
eckensch. F ü r Mk. 10 4chörig, 2 Bässe. 3 
Bälge, Metalleckensch. Notensch. gratis. M it  
Glocke 75 P f. theurer. Preisliste über 65 
S o rten Harmonikas frei.________________

Regen Ausgabe meiner Osenfabrik
verkaufe ich alle Sorten

A M "  Oefen und Verzierungen '" W E
zu jedem nur annehmbaren Preise.

8 » Io  « s -? . Brückenstr. 16.

Könner faknenlabrilc in Sonn a. kli.
IloN. 8r. )Inze8tät <I«8 LrÜ8er8,

Lair., Hess., ^leeLlevb., Human., Laebs.-Ood. sie. Rotliek.

/> 2um Leilrm-tzesl, 2. 8spi.,^ 
faknen u.flsggen

2U uieäriAeu kreissu
2. L. vklltsobe unä pr6U88 . /Zliler-fabnen > Asdräuebliebste 

keulsoiie u. preu8 8 . dlational-ssalmen j Lorteu. 
TraAkabnen t i i r  Vereine u. 8ebuleu.
86l1au-1rai18pai'61ll6. — IVapp6U86l l i1ck6 r.

H6obl26i1i§68 LiulreLkeu ^arautirl.
Keleblialli^e Kataloge (Lesl-^us^ade) gratis nuä kraulco.

l. a m p i o n 8 .
kaeNtzlll.

fouöi-vsvl«.

M ' M M

M 8 8 I 8 6 Ü L

L - k X P O N M M l M

S. N o rs l< o « r lt i, V liorii, k rö c k M i- . 28
emxüeblt

al8 8ptzri»IitLt unä als ktzinnttz Aurlitz
l!ie nühmlieh8i bekannten >A88i8elienIkee'8 

liei' allei'köek8t be8tätigten
kU88. Ik e e - L x p o r t - L e s e i is e k a f t  

„K a ra w a n e "  in  lV!o8l<su.
^ Ilv k L v e rlra u L  t'ür Tborii nn«I vmKvAen<I.

^  Wir offeriren unsere H

8  D a c h p a p p e n .  T h e e r  u n d  8

P
D aus den besten Rohstoffen hergestellt, D
W  2U 5abri!rpi-ei8en von un86rer eigenen ssabrik. ^

6 2

A s p h a l t  P r o d u k t e .

^  N o lb r .  l v i o l i o r t ,  Hioi-N-Llilmsee,
Kohlen-, Kalk- und

d  Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 8̂

D W "  KlIn!l«Ik8«MI'en-jllI8MllSM. " W 8
Das zur «Sir»»»»»»» ««ttl'S lckt'schen Konkursmasse gehörige Waarenlager

Thorn, Seglerstrabe Nr. 26, bestehend aus

ka m e n -, » e rre n -, unä K inäe r-K on le ic lion , K ie iä e r-  
s to ffen  unä V a rilin e n ,

wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.
N » x  l ? i i n v l» e r a ,  K onkursverw a lte r.

Kllt!lyIj8e!iHr 6tz8tzIlMtzrtzjll
r n o a x .

Sonntag den 25. August 1895:
Zweites diesjähriges

S o m m e r  u n d  

K i n d e r f e s t
im Uikloriagarten.

Der Reingewinn ist zur Weihnachtsbe- 
sckeerung der Kinder der Vere nsmitglieder 
bestimmt.

v o i e v n i L v ,
gegeben von der Kapelle des 61. Infanterie- 
Regiments unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn LLLS e lt.
Prämien - Scheibenschießen.

UM^Nolksfpieie^WW
v s r O v N i e l l s i i s r

K i n d e r  s p i e l e

M 0 8 8 S lo m d ü lg .
sü8 Ztzivinilt.

Entree 20 P f. pro Person.
Versammlung der Kinder um ^ 4  Uhr 

nachmittags am Bromberger Thor. — Ab­
marsch mir Musik 4 Uhr durch die Stadt.

Anfang des Concerts VsS Uhr.
Nach dem Concert:

küIoimM ckl'ck ätzn ksrttzn j)tzi 
btzNKnIi8tz!itzr ktzltzlielitiiiiK.

Tanz  im  K aale.
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

der Vorstand.

Kai. UeinNauben,
täglich fr ische Sendung, empfiehlt
___  1. L l r in e « ,  Gerberstraße.

»^Rebhühner. "WW
L ie feranten gesucht.

L .  I L v v I , ,  D a n  zig,  Wildhandlung.

L ine n  lV ls le i'g e liille n
verlangt t t .  Malermeister.

UM-Tüchtige-WW

W l n - k f t l l r «
auf gute Kanarveit suchen

ttoutkrmLN8 L  kalter, Illoiil III.
l Kellilerlehrling,'

Sohn achtbarer Eltern, verlangt das
Viktoria Hotel» Thorn.

2 Lehrlinge
____ IV i t t iu n i ln ,  Mauerffraße 70.

W « r i > M h e r
sucht I . .  » o e k .
/N in  gekildetes junges Mädchen m it
^  guten Zeugniffen wünscdr vom I.O kt. 
Stellung als Kafstrerin in Thorn in 
einem größeren Geschäfte. Gefällige Offerten 
bitte unter !L. lOO in der Expedition dieser 
Zeitung niederzulegen._________________

I« z c  «chrn
schnridevei können sich melden bei
________Marie 8elim iät, Neust. M arkt 24.

Für meine Tapisserie- und Kurzwaaren- 
handlung suche ich ein

junges Mädchen
mit guter Sckulbildung zur Erlernung des 
Gesckäftes. A n tr itt s o f o r t  oder per 
1. September. 8 v l» i i l« .

F ü r das Kasino des I .  Bata illons 
Fuß-Artillerie-Regiments N r. 15 w ird 
zum 1. Oktober eine Köchin gesucht. 
Offerten nebst Gehaltsanfprüchen und 
eventl. Zeugniffen bis zum I .  Septem- 
ber an die Expedition dieser Zeitung.

7 Morg. Roggen n. 5 Morg. Wiesen-
Gvnnd mit Haus (worin Biktualrenhand- 
lung) und zugehörigen Gebäuden habe ick
zu verkaufen.
___________ *______Jarken p. Sckirpitz.

Line gute kaekerei
vom 1. Oktober d. Js. zu pachten gesucht. 
Meldungen unter l<. postlagernd Thorn.

Gut inöblirtes Zimmer K f u  B -n
Krürkenstvatze 16> 1 Tvcppe rechts.

iM jlM dr- s tz s tz i» .

Behufs Besprechung über die
Sedanfeier » 

findet Sonnabend den 24 . Aug"' 
abends S Uhr bei Moolsi .

U e r I a m m l u n S
statt. < 5 vie ^

Es ist dringend erforderlich, ^
Kameraden, welche an der Feier theilney^ /  ̂
dies spätestens an diesem Tage munv ! 
oder schriftlich anzeigen.

Der tzk8ttz V«r8itrtznt!e.
__Landgerichtsrath

ILs,ckks,I»rvr
Meldungen von Nicktmitgliedern für 
Sonntag den 25. d. M ts. nachmittags o 4 
Uhr auf der Liffomitzer Chaussee stattfinden

WW- Preisrennen - M s ,
werden bei unserm Fahrwart 
bis Freiraa entgegenaenommen.

L . - k ' . - V .  ___

Viktoria-Wattt Thor«
Donnerstag den 22. Augusts

Benefiz für Frau kerlkoM-
Die Cine meint, die Andere lB -

Lustspiel aus dem Französischen von Laub^

8eIiMrenIisu8ggslev
illittlvoell ätz« 21. 1uZ>i8t:

33. Abonnements
C o n c e r t .

A n fa n g  8  U h r —  E in t r i t t  20 Z -
xVon 9V2 Uhr ab Schmttbillets zu 15 P''

iiiegk, 8t«d8livboi8l,
l iv o li .  M ittM lij: Frische W a M

k i a l l o l o r t e
fabrik b. Hermann L 6o.»

B e r l in ,  Neue Promenade 5, . ^
empfiehlt ihre P  aninos in  neukreuzsaiügb
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. senb 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt!^ ' 
mehrwöchentliche Probe gegen baar ove 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Pre^' 
verzeickniß franko. ^

Leicht süßlicher Klavier-Unterriiilt
wird billig ertheilt. Zu erf.

Brückenstraste 16, 1 T r^ r^ -
Lin gutes Pianino

(Nußbaum) ist zu verkaufen. Näheres i 
der Expedition dieser Zeitung.

T^ei möbi. Timmek,
mit auch ohne Burschengelaß, sofort 
miethen Gerechtestr. 2» 1 Tr. l in k s ^ .

^ - U o r lJ u  unserer Gärtnerei (LerblLscker
ist ein- freundliche Wohnung „
von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu ^  '
___________IN. Tor», L  6 °. (T e ^ l 0^ - -
Mŝ öbl. Wohnungen mit Burscheng-,

Pferdest. u. Wngengelaß W a ld s t^ -^  
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei^n ^ - ^
1 kl. mövl. Zimmer v. sof. zu ver" ''' ^  
-K- Paulinerstraße 2, eine Treppe^na w ^ - -

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wal 
74, für 90 Thlr. hat zu vermieten o 1.
__________ IL  Culmersträ ß e ^ - ^

kie r^eite Ltage
von 3 großen freundlichen Zimmern, 
und Zubehör vom 1. Oktober zu
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke. 
s L in  möbl. Zimmer nebst Kabiner 
^  Herren m it Pension zu vernne v ^
_______________ C u lm e rs t ra ß e ^ - - ^

resp. 2 freundl. möb. Zim. "N k^
^  getr. z. verm. Brückeostratze^^^
1 möbl. Zimmer 10 M ., unmöbl- 

verm. Näheres Sckrlokstraß^---

Am 7. d. Ällts» ^
8 bis S Uhr .st nur au

Garten (Wollmarkt) ein ?meiß, ^
worden. Wer m ir den Dieb uaü>' s c ­
hält aute Belohnung,

1695.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.



nur bei

Beilage zu Rr. 195 der „Thornrr Presse".
Mittwoch den 21. August 1895.

Nrovinzialnachrichterr.
n- . G raudenz, 16. August. (Besitzwechsel.) Herr Andreas Zilz zu 
^'Uoenihal hiesigen Kreises hat seine 80 Hektar große Besitzung mit 

guten G ebäuden, lebendem und todtem In v e n ta r  und E rnte an 
"err H errn Bethge aus Sachsen für 114000 Mk. verkauft. 

si„. Konitz, 18. August. (Provinzial-Lehrer-Versammlung.) Bekanntlich 
wet an: i . ,  I ,  und 3. Oktober d. J s .  hierselbst die 13. Westpreubische 

^  ^luzial-Lehrer-V ersam m lung statt. D as Program m  für die einzelnen 
ist h ^ e its  ausgestellt w orden; beschlossen ist für den ersten T ag : 

b t/^ o s  8 Uhr Begrüßung der Gäste und gemüthliches Beisammensein 
der s?^*olisch-musika1ischen A ufführungen; für den 2. T ag : Begrüßung 
2l..z5̂ rsamm!ung, Vortrüge, Festessen, Besuch der Lehr- und Lernmittel- 
luna T heater; für den 3. T ag : Vortrüge, Delegirten-Versamm-

Versammlung der V ertrauensm änner des Pestalozzi-V ereins, Be- 
aun„ der Sehenswürdigkeiten der S tad t.

und Konzert. Als Festlokal ist das
der Korrigenden-Anftalt und der Sehenswürdigkeiten der S tad t,
nach Wilhelminenhöhe — >> ------ -

E ^ l l i »  gewählt. ,
und K - l ' 15. August. (Die Heilsarmee) geht jetzt 

^ lver mit Erfolg. Bei jedem „Armeekorps" wird jetzt 
,7 Dorskrieges" mit dem Titel „B rigadier" angestellt

auf die Dörfer 
ein „Sekre-

eiUe Ntt4 vein UNd ZUk Zelt
Landb^! Lösche Ausgabe des „K riegsrufs" eifrig unter der litauischen 
gegen ^ lk e r u n g  verbreitet. D a die letztere ein eingefleischtes M ißtrauen  
S a tire  vom S taa te  bestellten Geistlichen hat, haben sich alle A nen
beiden »» den L ittauern eines großen Anhanges zu erfreuen. Die
Bau den c?obkorps in Memel und Tilsit besuchen sich häufig. M it dem 
werden * ^ " ^ b u r g e r  „Zitadelle" soll noch in diesem Ja h re  begonnen

der s ^ k l^ , ,1 6 .  August. (Besuch polnischer Oberscklesier.) Gestern in 
Obersckl p" ^ ^ w itta g s f tu n d e  trafen über B reslau  etwa hundert polnische 
hiesig»? bner, darunter auch oberschlesische 
S tad t und zur Besichtigung
Moralin 'bN ein. E in  Theil dieser obert

der Sehenswürdigkeiten der 
oberschlesischen Polen wird sich

-------- v v— n-see) rc. begeben, um dort polnisch-
Sehenswürdigkeiten in Augenschein zu nehmen. Bei ihrer 

vundertki^k oem Bahnhof w urden die Ankömmlinge von einer viel- 
uffchen Polenmenge begrüßt. Die M itglieder des hiesigen pol-
Unter dp« m r^ ^ ^ ^ ^ E e e s  nahmen dann die Oberschlesier in Empfang. 
Nische des Empsangskomitees befand sich auch der pol-
^berscklpg??^gs- und Landtagsabgeordnete D r. v. DziembowSki. Die 
ü^ibend-' ^brer Mehrzahl Bauerngutsbesitzer, dann Gswerbe-^elvende s> cr ^ ^ceyr
!?kn,en ^ U'- Auch eine Reihe Bergleute in ihren Uni-
Hch unter den Gästen ^olnisch.schlesischer B lätter u. s. w. befanden

Das spu rlrN ^N -?^  1/- August. (E in Wechselfälscher und Bankerotteur.)

'"Uhi Nach B erlin  Ehrlich als arm er Schnoidergeselle von Schneide- 
"  I n ,ü a «  «ür und hatte dadurch sein Leben gefristet, daß
?"s°rt,g,e- d a d u r E " ^ ^ . ^  solche bei ihren Arbeiten trogen —
d ? ° ^ d c s 'jn  d e / S ° ^ n » ^ ° a  zwanzigjährige Mensch die Bekannt. 

^  sich spüter N„I wohnenden Husbeschlagsabrikanten Sch.,
K^?"Sreiche Geschäit °si°ciirre. D a Kapital für das
A u fm a^ n s  M  und Ehrlich die Tochter eines

" °.° LLL °L »r

sehen eines schwer reichen M anneS. Natürlich gerieth er auf diese Weise 
bald in Geldverlegenheiten und borgte überall, da jedermann dem H errn 
Fabrikbesitzer gern gefällig sein wollte, Geld. S o  hätte der leichtsinnige 
Verschwender noch Ja h re  hindurch auf „Kredit" leben können, wenn er 
nickt nebenbei noch — Wechsel gefälscht hätte, die er bei seinem Schwager 
als „Kundenpapiere" diskontirte. Dieser Tage wurde ein solches Accept 
über 150 Mk. mit der Unterschrift des Sckmiedemeifters R . fällig und 
dadurch kam die Fälschung an den Tag. Ehrlich verschwand Ende vori­
ger Woche und hinterläßt ca. hundert P rivatgläubiger, kleine Geschäfts­
leute, die er mit verhältnißm äßig größeren Beträgen hineingelegt hatte. 
Ueber das Geschäft ist Konkurs ausgebracht, auch hier — Aktiva sind so 
gut wie garnickt vorhanden — sind die Passiva bedeutend. E rw ähn t sei 
noch, daß der Schwiegervater selbst den Schwiegersohn wegen Wechsel- 
fälschung der S taatsanw altschaft denunzirt hat.

S te t t in ,  17. August. (Brückenzusammensturz.) DaS hiesige P ion ier­
bataillon N r. 17 hatte zur Uebung eine aus Böcken ruhende sogenannte 
feste Brücke gegenüber der in der Oder gelegenen In se l Piepenwerder 
gebaut. Gestern V orm ittag nun  übte die 4. Kompagnie auf dieser 
Brücke einen Uebergang. Schon w ar sie am Ende derselben angelangt 
und machte Kehrt, als die Brücke plötzlich mit einem Krach, wie es heißt, 
durch den Bruch eines Sireckbalkens, zusammenstürzte. Die ganze Kom­
pagnie in einer Stärke von 80 M an n  stürzte in die Oder. Die Leute 
klammerten sich an die im w irren  Durcheinander im Wasser liegenden 
Brückentrümmer und konnten fast sämmtlich geborgen werden, zwei M an n  
jedoch w aren durch die Wucht der Balken unter das Wasser gedrückt 
worden. Den einen konnte man sogleich hervorholen und es gelang 
bald, ihn zum Bewußtsein zu bringen; den anderen jedoch, den P io ­
nier Heinicke, vermochte man erst am Nachmittage als Leiche aufzufinden.

A u s  P om m ern , 17. April. (Infolge Blitzschlags) fanden überall 
in den letzten Tagen in ganz Hinterpom mern große B rände statt, die 
viel Schaden anrichteten und bei denen auch mehrere Menschenleben zu 
beklagen sind.

<Lokalnachrichten.
T horn , 20. August 1895.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 19. August: 
B ildung der 4. (M aas-) Armee un ter dem K ronprinzen von Sachsen 
(Garde, 4. und 12. Korps. 5. und 6. Kavallerie-Division.) Die 1. und 
2. Armee werden un ter P rinz  Friedrich Karl zur Zernirung von Metz 
bestimmt. Marschall Bazaine meldet dem Kaiser Napoleon nach Chalons, 
er hoffe noch immer im nördlicher Richtung über Sedan  und selbst über 
Mezieres Chalons zu erreichen. M ac M ahon beginnt von Chalons 
aus den Marsch nach Rheims. Kehl wird von S traßbu rg  auS m B rand
geschossen. S c h la c h t  b e i  G r a v o I ° t t hatte das 2. Armee­
korps, nach dem Generalstabswerk, folgende Verluste: Bei d e r 1 3 .  D i­
vision verlor das Königsregiment 10 Offiziere, (davon 4 todt) und 263 
M annschaften (davon 54 todt»; das 5. pomm. Jn f.-R eg . N r. 42 4 O f­
fiziere (2 todt) und 103 M an n  (8 todt); daS 3. pomm. Jnf.-R eg . N r. 14 
8 Offiziere (1 todt) und 140 M an n  (20 todt); das 7. Reg. N r. 54 16 
Offiziere (6 todt) und 288 M an n  (todt 45); das Jägerbataillon  N r. 2 
1 Offizier und 80 M an n  (todt 18); die neumärkifchea D ragoner N r. 3
1 Offizier, 1 M a n n ; l. Fußabth. pomm. Fuß.-Art.»Reg. N r. 2 1 Offizier,
2 M an n  und 14 Pferde. Der Gesammtverlust des zweiten K orps belief 
sich auf 54 Offiziere, 1193 M an n , 41 Pferde, davon todt 14 Offiziere 
und 175 M an n .

— ( D a s  K o n s i s t o r i u m  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  
hat angeordnet, daß im sonntäglichen Hauptgottesdienft am I. September 
auf die vaterländischen Gedenktage hingewiesen werde. Wie der G ottes­
dienst im einzelnen durch die W ahl des Predigttextes, der Lieder, Fest- 
geläute, Chorgesänge, Gebete rc. festlich zu gestalten sein w ird, wird bei 
der großen M annigfaltigkeit der in Betracht kommenden O rtsverhält- 
niffe dem Ermessen der Geistlichen überlasten, welche darüber, soweit 
erforderlich, mit den Gemeindekirchenräthen (Prcsbyterien) zu verhandeln 
haben werden.

— ( N a t i o n a l i t ä t e n  i n  d e n  O  st P r  o v i n , c n.) I n  Ost­
preußen, Westpreußen und Posen gestaltet sich das V erhältniß des rein 
deutschen Elements zu den Angehörigen anderer Stäm m e wie folgt: 
Ostpreußen hat unter seinen zwei M illionen Einw ohnern vier F ünfte l 
Deutsche, ferner etwa 120 000 Littauer, 400 Kuren und 340 000 polnisch 
sprechende, aber evangelische M asuren, schließlich 700 griechisch-katholische 
Philipponen aus R ußland, doch nehmen in dieser Provinz die Polen und 
Littauer stetig ab. Unter den 1400000  Einw ohnern WestpreußenS sind 
450000 Polen und Kastuben. also etwa ein D rittel, von den 1 8 0 0000  
Einw ohnern der Provinz Posen sind rund die Hälfte Polen. WaS daS 
R-IigionSverhSItniß anbetrifft, so kommen in Ostpreußen auf 855 P ro te ­
stanten 131 Katholiken und 7 Ju d e n , in Westpreußen auf 475 P ro te­
stanten 500 Katholiken und 14 Ju d e n  und in Posen aus 309 Proteftan- 
ten 664 Katholiken und 26 Juden .

— ( D e r  A e r z t e - V e r e i n  d e s  R e g i e r u n g s b e z i r k s  M a -  
r i c n w e r d e r )  wird seine diesjährige Versammlung am S o n n tag  den 
8 September hier in  T h o r n  abhalten. Nach erfolgter Rechnungslegung 
und W ahl des Vorstandes werden mehrere V ortrage gehalten werden. 
U. a. wird H err Regierung?- und M edizinalraih D r. Barnick - M arien- 
werder über „Choleraprophylaxe im O rien t" ; D r. Wentscher-Thorn über 
„Verwendung konservirter H autlappen bei T ransp lan ta tion  nach Thierich 
(mit Demonstration); D r. Kunz-Thorn über „Trichiasis-Operation (mit 
Demonstration) u. s. w.

— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g . )  Die Sozial- 
demokratie Ost- und WestpreußenS hält S onn tag  den 8. September in 
Königsberg einen P arteitag  ab, aus dem insbesondere zum A grarprogram m  
Stellung genommen werden soll.

— ( A u f  d e m  h i e s i g e n  H o l z m a r k t )  ist in vergangener 
Woche eine W endung zum bessern eingetreten. Die Zufuhren w aren 
reichlich, auch der Handel wurde lebhaft. E s  w urden größere P artieen  
Rundkiefern und Tannen verkauft. Erstere brachten je nach Beschaffen- 
heil 60—6 7 '/ , P fennig  pro Kubikfuß, R undtannen  w urden m it 47 P f. 
bezahlt. Rundesten bleiben noch wie vor beaehrt und erzielen hohe 
Preise. ES kommen jetzt nach und nach die besseren Hölzer zu M arkt, 
und es läßt sich annehmen, daß der hiesige Holzmarkt Ende diese« 
M o n a ts  oder Azde nächsten M o n a ts  seinen Höhepunkt erreichen wird.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

^QlklQN^Osss jeder Art, Kämmte, 
Plüsche u. pelvets 
liefern direkt an 
private in jedem 

Maaße. M an verlange Muster unter 
^  — -----— ---------genauer Angabe des Gewünschten.

von Kilon 8c Kourron, 8viäönvLLrsQ-kLdrik, Orokolit.
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Aur fünsundzwanjigsten Wiederkehr des Tages von Sedan
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10 Bogen stark mit 4 Bildertafeln in Autotypie.
Kapitulation von Sedan und Kaiferprokkamation

von A. V. Werner
sowie auf 2 Tafeln 26 P o rträ ts  der obersten Heerführer des Krieges.

D as „Sedanbüchlein ist die interessanteste Festschrift über den deutsch-französischen 
Krieg von 1870/71, weil dasselbe nicht n u r  eine Geschichte deS Krieges, sondern auch 
noch die P o rträ ts  und Lebensbilder der obersten Heerführer und Leiter des Krieges enthält.

Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für diese seltene Feier ist, 
ist durch die beispiellose Anerkennung, welche dasselbe allerseits und ganz besonders an 
Allerhöchsten S tellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht n u r  von 
S r .  M ajestät dem Deutschen Kaiser, sondern von fast sämmtlichen regierenden deutschen 
Fürsten, wie I h re  M ajestäten die Könige von Sachsen und W ürttemberg, Ih re  Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von B ayern, den Großherzögen von Baden, W eimar, Mecklen­
burg und anderen regierenden Fürstlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten H errn Verfasser mehr als zwanzig huldvolle Dank- und A nerkennungs­
schreiben regierender Fürsten zu.

Das Sedanbüchlein sollte in keiner deutsche» Familie fehle».
Zur Uerthettnng t» Vereinen, Schulen n. s. n». ermäßigte Partiepreise.

A uskunft diesbezüglich, sowie zu beziehen durch die
Expedition der „Thorner Presse".

^ r R s v v r k « . u k
meines Waarenlagers zu herabgesetzten 

Preisen wegen Fortzugs.
L. ksllrenlll, i. F r.: 8tumm.
M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 22.

Brückenstrafze 40
ist die erste Etage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermiethen.

Auskunft im Keller bei V . HLi-Ux«,«. 
ck) Fam iltenw ohnungen sind vom 1. Okt. 
^  d. J s .  zu vermiethen. Heiligegeiftft. 13.
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i» Wagenladungen ab Grube frei Babn und frei 
Haus bis zum 1. September d. I .  nach zu den er- 
mäkigten Sommerpreisen.
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Kammgarn, Ooaling in  jeder Preislage, in schönen M ustern und 
guten Q ualitäten . l.eiokte Zoinmeratoffe in lgokail', kaum ^olle 

und vulm daober deinen.
und werden sestv v iU ig  ausverkauft.

empfiehlt
1. Warüaelci, Thorn.

Kehr gute

Fettheringe
empfiehlt

M o r it L  L u l i s k L .

K v a u n e  K l u t e ,
7jährig, 5", geritten und gefahren, weil 
überzählig. z u  v e r k a u f e n .  "DW 

Näheres R eit-Jnstitu t _______

E in e  P W z m i k r  L .  L U m L
zu v e r k a u f e n  Gerechtestraye 9.

möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.

F o r m u l a r e

Muths - Onittimgsbiilhtl
vorgedeucktem Aontrclkt

Gesucht
vom 1. Oktober d. J s .  ab °uie zu B uren ,z 
zwecken geeignete W o hnun g  b s h 
zwei b is drei Z im m ern . .

O fferten  abzugeben >m B urem
7V. Infanterie-Brigade,

G e r e c h t e s t r a h e ^ t ^ ^ .
M öbl. 8>mm. sogl- Z-
I M . 3im t t lo i tP e ° s z E

Brückens,raße ^ L —
H e rrs c h a f tl ic h e  W o h n i l M  ^

2. Etage. 4 Zimmer mit allem Z u b L ^  ^ek' 
Erker für 750 Mk. zum 1- O k to b e «  ,g

Druck und Verlag von C. D om brow lk i in Thorn.


